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Nr. 372. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 10. Auguſt. [Amtliche g.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisphyſikus a. W. med. Schmidt 1 Zoſſen im Kreiſe Deo und 
dem Gemeinde⸗Einnehmer und Stadt⸗Haupt aſſen⸗Rendanten Beck zu Bunzlau 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Lehrer und ſeitherigen Orga⸗ 
niſten Barth zu Wittſtock im Kreiſe Oſtpriegnitz den Adler der Inhaber des 
Königlichen ausordens von Hohenzollern verliehen. 

Se. Majeſtat der König hat den nachbenannten Königlich belgichen 
Offizieren folgende 1 verliehen, und zwar: den Rothen Adler 
Orden erſter Alaſſe: dem General⸗Lieutenant und General⸗Adjutanten Sr. 
Majeſtat des Königs, Baron Guillaume; 


n 
er 
— 


den Stern zum Königlichen 
r Kl dem General⸗Major Baron Priſſe, Com⸗ 
mandanten des Palais in Brüſſel; den Königlichen Kronen Orden zweiter 
Klaſſe: dem Major Baron van Rode und dem itän Baron Lunden, 
Chef des Marſtall Departements; ſowie den Fan Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe: dem Capitän Chevalier Hynderick vom Generalſtabe. 

Se. Maleſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den isherigen Conſul in Marſeille, Richard Lindau, zum Conſul 
des Deutſchen Reiches in Barcelona ernannt. 

Se. Majeſtät der König bat dem Beſitzer des Kroll ſchen Etabliſſements, 
Jacob Carl Engel in Berlin den Charakter als Commiſſions⸗Rath verliehen. 


Berlin, 10. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
verkehrten in Gaſtein während der letzten Tage mit den kaiſerlichen 
braſilianiſchen Majeſtäten und nahmen die Vorträge des Militär⸗ und 
Civil⸗Cabinets, ſowie des Geh. Legations⸗Rathes v. Bülow entgegen. 
Einladungen zum Diner waren nicht ergangen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] empfing geſtern 
ſämmtliche hier anweſende Mitglieder des königlichen Hauſes auf Schloß 
Babelsberg. (Reichsanz.) 
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wird nun demnächſt jährig werden, 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


glückten Verſuche nicht beruhigen, ſondern denſelben zu geeigneter Zeit 
erneuern würde. Gegen den Schluß des preußiſchen Landtages ver⸗ 
lautete aus bundesräthlichen Kreiſen, daß eine Reform der Stempel⸗ 
ſteuern und eine Vermehrung der Reichseinnahmen durch Ueber⸗ 
tragung von Stempelſteuern auf das Reich erfolgen würde. 
Wie wir hören, wird dieſe ganze Angelegenheit, wenn überhaupt, erſt 
in dem neuen Reichstage zur Erörterung gelangen, obſchon Verhand⸗ 


lungen darüber, welche ſeit längerer Zeit ſchweben, keinen Zweifel dar: 


über laſſen, daß im Bundesrathe die Frage nach Erhohung der eigenen 
Einnahmen des Reiches dauernd im Fluſſe bleiben wird. Jedenfalls 
aber ſcheint die Ueberzeugung vorzuwalten, daß neue Steuerprojecte 
bei dem jetzigen Reichstage und noch dazu kurz vor den Wahlen, keinen 
Anklang finden mochten; überdies wird man auch das Reſultat der 
Neuwahlen erſt überſehen wollen, bevor man mit Steuergeſetzen an 
den Reichstag geht. Erhebungen über die Stempelſteuer⸗Reform ſind 
jedenfalls eingeleitet. — Es iſt bereits mitgetheilt, daß der erſte Rath 
des Reichsgeſundheitsamts, Geh. Rath Finckelburg, ſich nach London begeben 
hat, um dort Studien über die Einrichtung der Medizinal⸗Statiſtik zu machen. 
In den Kreiſen der hieſigen Statiſtiker, aus deren Mitte ſo ein⸗ 
gehende und eigenartige Vorſchläge zur Einrichtung einer Medicinal⸗ 
ſtatiſtit ergangen find, iſt man über dies Vorgehen umſomehr verwun⸗ 
dert, als die Autoritäten der Statiſtik in England ſich hier, nament⸗ 
lich über das ſo bewährte Syſtem der Zählkarten Raths erholt haben 
und ſchwerlich ein anderes Verfahren auch für die Medieinalſtatiſtik 
empfehlen möchten. — Die umfaſſenden Verhandlungen, welche in 
der letzten Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes theils in der 
zuſtehenden Commiſſion, theils im Plenum wegen der durch Berg⸗ 
ſturz, namentlich zu Iſerlohn ꝛc. verurſachten Schäden ſtattgefunden 
und zu einer Reihe von Reſolutionen geführt haben, werden 
nicht ohne Erfolge bleiben. Im Handels⸗Miniſterium herrſcht 
in Folge dieſer Vorgänge lebhafte Thätigkeit. Dieſelbe iſt dahin ge⸗ 
richtet, zunächſt feſtzuſtellen, ob und in wie weit ein ſchädlicher Einfluß 
des Bergbaues an den hervorgetretenen Schäden die Schuld trägt und 
ob ein Anlaß zu Schutzmaßregeln im Sinne des Geſetzes geboten ſei. 


568 Im Weiteren aber beſchäftigt man ſich mit der Frage, ob eine prin⸗ 


cipielle Aenderung der Berggeſetzgebung etwa erforderlich ſei. In 
dieſer Beziehung wird zunächſt das Gutachten der Oberbergämter ein⸗ 
geholt werden. — Wir haben bereits mitgetheilt, daß die preußiſche 
Regierung mit einer großen Reform, beziehungsweiſe Erweiterung der 
Canalbauten vorgehen will. Im Anſchluß hieran wird bekannt, daß 
auch den Hafenbauten im Sinne einer Verbeſſerung und Erwei⸗ 
terung der vorhandenen Einrichtungen beſondere Sorgfallt zugewendet 
werden ſoll. 

[S. M. S. „Nymphe“] iſt am 7. Auguſt er. in Plymouth 
und S. M. S. „Niobe“ am 6. in Leith eingetroffen. An Bord 
Alles wohl. Das Commando S. M. Torpedodampfer „Zieten“ beab⸗ 
ſichtigt, eingegangener Nachricht zufolge, am Donnerstag den 10. oder 
en den 11. d. M. von London nach Wilhelmshaven in See zu 
[4 ar 2 : TE) 4 
i Köln, 9 Auguſt. [Durchreiſende.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
traf der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz hier ein. Derſelbe kam 
von London und fuhr um 5 Uhr nach Frankfurt weiter. Um 11 Uhr 
30 Min. Abends kam die Er⸗Kaiſerin Eugenie an, dieſelbe über: 
nachtete hier und ſetzte heute Morgen um 6 Uht ihre Reife über 
Stuttgart nach Arenenberg fort. 

Bonn, 8. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Unter dem Vorſitze 
des Advocatanwalts C. Wrede fand geſtern Abend eine Verſammlung 
der liberalen Wähler des Wahlkreiſes Bonn ftatt, welche ſehr zahlreich 
beſucht war. Es entſpann ſich eine lebhafte allgemeine Debatte, 
während welcher Profeſſor Held die Nothwendigkeit darthat, daß alle 
liberalen Elemente mit Beiſeitſetzung der beſonderen Parteiintereſſen 
einmüthig gegen den Ultramontanismus Front machen müſſen. Die 
Rede rief einen wahren Beifallsſturm ſeitens der Verſammelten hervor. 
Auf den Vorſchlag Helds wurde aus dem Schooße der Verſammlung 
eine größere Anzahl von Männern namhaft gemacht, welche das definitive 
Wahlcomite bilden und das Recht der Cooptation haben ſollen. 8 

Bayreuth, 10. Aug. [Für die am Sonnabend erwartete 
Ankunft] Sr. Majeftät des Kaiſers Wilhelm werden umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen. Sonnabend Abend ſoll ein Fackelzug ſtatt⸗ 
finden, Sonntag Abend Illumination. — König Ludwig hat dem 
Bürgermeiſter ſeine Befriedigung über den glänzenden Empfang, der 
ihm hier zu Theil geworden ſei, ausdrücken laſſen. „Die in Bayreuth 
verlebten Tage gehoͤrten zu ſeinen ſchönſten Erinnerungen.“ Gleich⸗ 
zeitig hat der König den Stadtarmen 2000 Mark geſchenkt. 

Dresden, 10. Aug. [Conferenz.] Wie das „Dresd. Journ.“ 
meldet, hat heute hierſelbſt eine Conferenz des großen deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Eiſenbahnverbandes (welcher Verband den Verkehr 


zwiſchen Berlin, Hamburg, Lübeck und Stettin einerſeits und Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarn andererſeits vermittelt) ſtattgefunden, welcher ſich morgen 
eine Conferenz des norddeutſch⸗öͤſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Verbandes 
anſchließen wird. i 

Straßburg, 6. Auguſt. [Die theologiſche Facultät.] Die 
franzöſiſche Nationalverſammlung hat, wie aus dem Bericht ihrer 
Budgetcommiſſion hervorgeht, einen Credit von 76,000 Francs für 
die Wiederherſtellung der theologiſchen Facultät Straßburg in Paris 
bewilligt. Dieſe proteſtantiſche Facultät, welche zur Zeit der Reforma⸗ 
tion (1537) hier gegründet, von Ludwig XIV. und ſelbſt von der 
Revolution unangetaſtet blieb, wird trotz der Ereigniſſe von 1870/71 
von den Franzoſen als zu Frankreich gehörig betrachtet, was auch 
daraus hervorgeht, daß im franzöſiſchen Budget ſeit 1871 noch immer 
das Gehalt für ſechs Profeſſoren unter der Note: „Straßburg, ſechs 
Lehrſtühle, (zu verlegen)“ hervorgeht und durch den jetzigen Beſchluß 
zur „Wiederherſtellung und Verlegung“, beſtätigt wird. An und für 
ſich wird man nun die Errichtung einer proteſtantiſchen Facultät in 
Paris nur ſympathiſch begrüßen können, aber eigenthümlich und be⸗ 


uerreform. — Das Reichs zeichnend find doch die Gründe, warum man gerade die Straßburger 
ergbau. — Die Canalbauten.] Facultät dahin verlegen will. In dem betreffenden Commiſſionsbtricht 
daß von den thüringiſchen heißt es nämlich, die Facultät ſolle errichtet werden, „damit die jun⸗ 


aten eine Herabſetzung der Matrieularbeiträge und eine Erhöhung gen Leute (in Elſaß⸗Lothringen), welche ihre vollſtändigen Studien im 


Steuern beantragt worden iſt. Die 
einer Borſenſteuer, jo wie der Erhöhung der Brauſteuer, 
t gung folgte, ſcheiterte bekanntlich an der Ablehnung 
ages; es verlautete aber ſchon damals, daß man ſich bei 


beabſichtigte Einführung] Auslande machen wollen, dies in Paris thun können“. Bekanntlich 
welche dieſer[ haben wir hier eine theologiſche Facultät und bekanntlich darf kein 
des Reiche: Reichsländer, der auf Anſtellung in feiner Heimath reflectirt, feine 
dieſem miß⸗J Studien in Frankreich machen. Wozu nun das Geflunter mit der 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 11. Auguſt 1876. 


Wiederherſtellung der Straßburger Facultät? — In Bezug auf die 
letzten Gemeindewahlen iſt noch nachzutragen, daß das clericale Ele⸗ 
ment, trotz ziemlich ſtarker Agitationen, nirgends einen Erfolg erzielt 
hat. In einigen Ortſchaften wurden Altdeutfche in den Gemeinderath 
gewählt. N.⸗3 
Metz, 4. Auguſt. 


3. 


R.3)) 3 
[Die hieſige Gemeinderaths-Wahl! 


hat das Ergebniß gehabt, daß 23 der ſeitherigen Gemeinderäthe wieder- 


gewählt wurden. Die ſieben neu eintretenden Mitglieder gehören der 


Mehrzahl nach der elerical⸗franzöſiſchen Partei an. Intereſſant iſt das 
Wahl⸗Ergebniß im Einzelnen beſonders deshalb, weil mit Hilſe des⸗ 
ſelben ſich die Zahlen⸗Stärke der verſchiedenen Parteien wenigſtens mit 
annähernder Sicherheit feſtſtellen läßt. Die franzöſiſche Partei, unter⸗ 
ſtützt durch den Clerus, ſtellte ſchon vor mehreren Wochen eine Can⸗ 
didatenliſte auf, welche von Haus zu Haus getragen wurde. Die Art 
und Weiſe, wie die Agitation betrieben wurde, veranlaßte die gemäßigten 
Elemente zu einer Wahlverſammlung, in welcher eine zweite Candi⸗ 
datenliſte aufgeſtellt wurde. Da eine den Wünſchen der eingewanderten 
Bevölkerung entſprechende Candidatenliſte keine Ausſicht auf Erfolg 
gehabt hätte, beſchränkte ſich der deutſche Wahlverein darauf, die in der 
gemäßigten Liſte enthaltenen annehmbaren Candidaten auszuwählen 
und den Wählern zu empfehlen. Die vier auf ſämmtlichen drei Liſten 
befindlichen Candidaten erhielten durchſchnittlich 3330 Stimmen; die 
neun auf dem Wahlzettel der franzoſiſchen und gemäßigten Partei be⸗ 
findlichen Candidaten erhielten 2880 Stimmen. Die 17 nur von der 
franzoͤſiſchen Partei empfohlenen Candidaten vereinigten 2330 Stimmen 
auf ſich. Die von den eingewanderten Deutſchen und der eingeborenen 
gemäßigten Partei aufgeſtellten zwölf Candidaten erhielten durchſchnitt⸗ 
lich 1000, die nur von der gemäßigten Partei aufgeftellten etwa 600 
Stimmen. Es ergiebt ſich ſomit, daß die franzoͤſiſch⸗clericale Partei 
über 2330, die gemäßigte Partei über 600, die eingewandert⸗deutſche 
Partei etwa über 500 Stimmen verfügt. Die Zahl der Wähler war 
8624. Abgeſtimmt haben blos 3444 Wähler, weniger als die Hälfte. 


(Schw. M.) 
Deſterreich. 


4 Wien, 9. Auguſt. [Die Mediation und die Lage auf 
dem Kriegsſchauplatze.] Ich ſchrieb Ihnen geſtern, daß Tisza 
nach Wien gekommen ſei, um mit dem Grafen Andraſſy zu con⸗ 
feriren — auch iſt die Thatſache vollkommen richtig, nur findet ein 
Peſter Blatt den Ausdruck hieſiger Zeitungen zu corrigiren, daß An⸗ 
draſſy Herrn Tisza nach Wien „berufen“ habe. Da iſt es denn 
immerhin bemerkenswerth, daß das hoch officiöfe „Fremdenblatt“ im 
Zuſammenhange mit dieſer Reife ausdrücklich bemerkt, daß das Geſetz 


über die gemeinſamen Angelegenheiten allerdings dem ungariſchen 


Conſeilpräſidenten „auch einen gewiſſen Einfluß auf die auswärtige 
Politik“ einräumt. Wenn der Peſter „Lloyd“ umgekehrt erklärt, Tisza“s 
Abſtecher hänge lediglich mit der inneren Politik zuſammen, ſo iſt das 
am Ende kein Widerſpruch, denn wie genau heute, namentlich für 
Ungarn, innere und auswärtige Politik zuſammenhängen, glaube ich 
in meinem geſtrigen Briefe über die Vorgänge in der Militärgrenze 
gezeigt zu haben. Sagt doch der „Lloyd“ ſelbſt ganz richtig, „ein 
befriedigender, die erforderliche Sicherheit bietender Abſchluß ſei nur 
dann denkbar, wenn unberechtigte nationale Aſpirationen gebrochen 
würden und die ſerbiſche Nation ſich eingeſtehen müſſe, daß ſie keine 
Miſſion im Orient beſitze, ſondern die Möglichkeit, ihre ſtaatliche Exiſtenz 
fortzuführen, als eine Wohlthat zu begrüßen habe.“ Das iſt denn 
doch in dem Augenblick, wo die Durchbrechung der Timoklinie den 
Vermittelungsgedanken wieder in den Vordergrund bringt, ein voll⸗ 
ſtändiges Programm, und der „Lloyd“ ſteht ſowohl Andraſſy wie auch 
Tisza zu nahe, als daß es ein bloßer Zufall fein ſollte, wenn er mit 
einem ſolchen Programm gerade in dem Zeitpunkte hervortritt, wo die 
ſerbiſchen „niederträchtigen Agitationen, die von Belgrad aus auf un⸗ 
gariſchem Boden unterhalten werden“ (ſo drückt der „Lloyd“ ſich aus) 
und die Ausübung des berechtigten Einfluſſes auf die gemeinſame aus⸗ 
wärtige Politik Tisza zur Reiſe nach Wien veranlaſſen. Von Oeſter⸗ 
reich iſt daher der Antrag auf eine Vermittelung oder auch nur die 
Zuſtimmung zu einer ſolchen abſolut nicht zu erwarten, ehe nicht fer⸗ 
nere Schläge Serbien eine ſo gründliche Lection ertheilt haben werden, 
daß es ſich auch von dem kindiſchen Aberglauben geheilt bekennt, auf 
der Balkan⸗Halbinſel zur Rolle Piemonts oder gar Preußens beſtimmt 
zu ſein. Lange wird das kaum mehr auf ſich warten laſſen, denn 
ſchon haben die von Knjazevac und Zajcar her vorrückenden Truppen 
bei Muli⸗ und Veliki⸗Isvar Fühlung gewonnen, während ein Corps 


Osman Paſchas von Negotin und längs der Donau gegen Belgrad 


vorrücken fol. Die Vertroͤſtung auf die große Hauptarmee Tſcherna⸗ 
jeff's, auf die ſich die von Knjazevac und Zajcar her weichenden 
Truppen repliiren ſollen, ſcheint mir ein großer Humbug zu ſein. 
Sicherlich haben die in Belgrad courſirenden Schreckensgerüchte Recht, 
daß ſich bei Knjazevac der größte Theil von Tſchernajeff's Armee zer⸗ 
ſchlagen, denn was ſollte man von einem Feldherrn denken, der Hor⸗ 
vatovie fünf Tage lang kämpfen und die Timokarmee aufrollen läßt, 
ohne ihr aus Deligrad und Paratſchin Hilfe zu ſchicken? was von 
einer Nation, die für ein derartiges Heldenſtückchen den „Sieger von 
Taſchkend“ nicht füſilirte, ſondern zum Höchſtcommandirenden machte ? 
Uebrigens will auch Rußland von den Nothſchreien der Serben um 


Vermittelung nichts hören, bis nicht die Capitulation Mukthar Paſcha's A 


in Trebinje, auf die man in Petersburg mit Zuverficht rechnet, als 
Erfolg Nikita's gegen Milan's Fiasco in die Wagſchale geworfen 
werden kann. 


O Paris, 8. Auguſt, Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Fürſt Orloff.] Dem „Temps“ wird heute aus Wien tele⸗ 
graphirt: „Die hohe Pforte iſt geneigt, die Vermittelung der Mächte 
anzunehmen, ſoweit Montenegro in Betracht kommt, ſie wird dieſem 
Staate ſogar territoriale Zugeſtändniſſe machen. Was Serbien an⸗ 
geht, fo verweigert fie jede Mediation; fie wird keine Unterhandlung 
mit dem Fürſten Milan noch mit feinen Miniſtern einleiten, ſie wird 
das Haus Obrenowitch für abgeſetzt erklären und die Skupſchina be⸗ 
rufen, um über die Friedensbedingungen zu unterhandeln und die 
Wahl eines neuen Fürſten vorzunehmen. Sie wird das ſerbiſche Ge⸗ 
bietzungeſchmälert laſſen und nur das Recht verlangen, Belgrad, 
Kragujewatz und Semendria zu beſetzen.“ Der „Temps“ hat betreffs 
dieſer Depeſche bei der ottomaniſchen Botſchaft hierſelbſt Erkundigun⸗ 
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den eingezogen. Bolſchaft leugnet die Mitthei 
Montenegro; die Pforte werde niemald einem Nachbar, der 
gegen fie für ihre Vaſallen Partei genommen, eine Gebiets⸗ 
Erweiterung zugeſtehen. Mukhtar Paſcha ſei übrigens nicht in fo 
ſchlimmer Lage, wie man behaupte; es ſeien ihm in aller Eile Ver⸗ 
ſtärkungen zugeſandt und er denke nicht an den Uebertritt auf öfter: 


1 

reeichiſches Gebiet. Was dagegen die Vermittlung der Mächte für 
Seerbien angeht, jo wäre nach der Botſchaft die Depeſche ziemlich 
genau; die Pforte wolle keineswegs den Gebietsſtand verändern, ſie 
werde der Verſammlung der Landesvertreter überlaſſen, einen neuen 
Faiürſten zu wählen, da fie nicht mit einem Vaſallen unterhandeln könne, 
welcher ſich gegen ihre Autorität aufgelehnt habe. Sie wird die 
Occupation mehrerer Plätze verlangen; aber ſie verſichert, daß die 
Mächte noch keine Vermittlung vorbereitet haben, und kaum vor Ende 
5 der Woche ſich verſtändigt haben können. — Der ruſſiſche Botſchafter 
Fliürſt Orloff hat einen vierwöchigen Urlaub erhalten, den er zu einem 


Beſuch ſeiner Mutter in Italien benutzen wird; man erwartet ſeine 
Rückkehr für den 10. September. 

E Paris, 9. Auguſt. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die Ausgaben für die internirten Carliſten. — Aus dem 
Senat. — Zum Bürgermeiſtergeſetz. — Zur orientaliſchen 
3 Frage.] Für die Unterhaltung der Carliſten, welche ſeit dem Ende 
= des ſpaniſchen Bürgerkrieges in Frankreich internirt worden, hatte die 
Regierung einen Credit von 2 Millionen verlangt. Die Budgetcom: 
miſſion fand dieſe Summe ein wenig zu hoch; fie verminderte die⸗ 
ſelbe auf 1,224,000 Franken. Ueber die Gewährung dieſes Credits 
hatte geſtern die Kammer zu entſcheiden; es entſtand eine längere Dis⸗ 
ckeuſſion, welche die Berathung über das Kriegsbudget für einen Tag 
unterbrach. Einen Augenblick ſchien der Commiſſionsantrag ohne 
Weiteres votirt werden zu ſollen. Man war ſchon mitten in der Ab⸗ 
ſtimmung, als Bouchet meinte, daß einige Aufklärung von nöthen ſei. 
Der Berichterſtatter Prouſt erklärte daranf, daß die Regierung mit dem 
von der Commiſſion feſtgeſetzten Betrage einverſtanden ſei. Die Com⸗ 
miſſton erkennt die Nothwendigkeit an, die Unterhaltungskoſten 
flüür die Carliſten zu gewähren; aber fie wuͤnſcht, dieſelben in eine ge⸗ 
wiſſe Grenze eingeſchloſſen zu ſehen. Bis Ende September müſſen 
die Ausgaben beendigt ſein. Des Weiteren verlangt die Commiſſton, 
daß die Koften für den officiellen Empfang Don Carlos’ aus dieſem 
Capitel entfernt auf die geheimen Fonds übernommen werden. Der 
Unterſtaatsſeretär Faye rechtfertigt die bisher gemachten Ausgaben 
und läßt die Hoffnung durchblicken, daß im Nothfalle die Kammer 
ſpäter einen neuen Credit gewähren werde, denn es handle ſich hier 
um eine Frage der Menſchlichkeit. Die Linke nahm dieſe Bemerkung 
mit einigem Lärm auf. Allerdings, erwidert Ratier dem Unter: 
6 Staatsſecretär, iſt die Menſchlichkeit geboten, aber man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß die ſpaniſchen Refugiés für eine abſcheuliche Sache ge⸗ 
fochten haben. Sie kommen nach Frankreich, um ſich von der Republik 
nähren zu laſſen, nachdem fie die republikaniſchen Principien aufs In: 
grimmigſte bekämpft haben. Warum kehren fie nicht nach Spanien zurück? 
Das Vaterland iſt ihnen wieder offen. In einer Zeit, die nicht fern von uns 
liegt, haben 40,000 Franzoſen in den verſchiedenen Nachbarländern 
eine Zuflucht ſuchen müſſen. Sie hatten die Geſetze ihres Landes 
nicht bekämpft, ſondern vertheidigt. Haben aber die fremden Regie⸗ 
rungen ihnen Subſidien gewährt? Nein, die Verbannten ernährten 
ſich durch ihre eigene Arbeit. Die Commiſſion hat alſo wohl gethan, 


. 


den Credit zu beſchränken. Der Duc Decazes wundert ſich, daß 


man über dieſe Angelegenheit der internationalen Schicklichkeit und 
Hätte Frankreich etwa den Carliſten die Auf⸗ 


eingeleitet 
zu ihrer Regelung nicht verweigern wollen. Sie beſteht aber 
darauf, bis Ende September die Ausgaben abgeſchloſſen 
Der Credit wurde ſodann, nach einigen Bemerkungen Mar⸗ 


niederzulegen. 0 
llangte entſchieden die Vorleſung des Aktenſtückes und de Parieu fügte 
ſich mit ſichtlichem Widerwillen. Etwas Neues hat man aus dem Be: 
licht nicht erfahren. Die Commiſſion für das Blrgermeiſtergeſetz 
nimmt die beiden erſten Artikel an und erkennt ſomit in allen Ver⸗ 
N waltungshauptſtädten bis zu den Cantonhauptſtädten hinab der Regie: 


a 


den dem Gemeinderath. Ein vierter, ebenfalls von der Commiſſion 
angenommener Artikel dehnt das Geſetz auf Algerien aus. Dem Ar: 
tikel 3 dagegen, welcher die Neuwahl der Gemeinderäthe anordnet, 
verweigert dem Bericht ſeine Zuſtimmung, ohne daß dieſe Weige⸗ 
rung ſonderlich motivirt wäre. Im Ganzen glänzt der Bericht 
durch Farbloſigkeit und die Kammer nahm die Vorleſung ohne 
jedes Zeichen des Beifalls oder Mißfallens auf. Sofort verlangte 
nun die Linke die Dringlichkeitserklärung und die Forderung wurde 
von dem Miniſter des Innern unterſtützt; aber die Rechte erhob großen 
Lärm. Man könne nicht über die Dringlichkeit beſtimmen, ehe der 
Bericht gedruckt und vertheilt worden. Nach längerem Hin⸗ und Her⸗ 
reden machte Jules Simon den Vorſchlag, das Votum auf heute zu 
verſchieben; aber ſofort nach der Abſtimmung über die Dringlichkeit 
ſolle auch die Discuſſion beginnen. Hiergegen war nichts einzuwenden. 
Die Entſcheidung in Sachen des ſo lange und vieldiscutirten Geſetzes 
wird alſo nicht lange mehr auf ſich warten laſſen; alle Augen ſind 
heute auf den Senat gerichtet. — De Marcere hat geſtern fein großes 
parlamentariſches Diner gegeben. Bei dem darauf folgenden Em⸗ 
pfange waren die Salons des Miniſteriums gefüllt; die Depu⸗ 
tirten und Senatoren der Linken hatten ſich in Maſſe eingefun⸗ 
den. Man bemerkte, daß ſich Gambetta angelegentlich mit dem 
Vicomte d'Harcourt, Mac Mahoon's Secretär, von deſſen Theil⸗ 
nahme an den Intriguen der de Broglie'ſchen Partei öfters die Rede 
gebbeſen, unterhielt. — Au der geſtrigen Abendbörſe hatten die Peſſi⸗ 
miſten wieder Oberwaſſer, ohne daß ſich jedoch ihr Einfluß auf den 
Markt bedeutend fühlbar machte. Man commentirte die Wiener De⸗ 
peſche der „Daily News“, wonach Rußland, um nicht allen Einfluß 
bei den Slaven in Süden einzubüßen, die Welt durch kühnes Auf⸗ 
treten überraſchen wolle. Die „République frangaiſe“ will Aehnliches 
aus St. Petersburg erfahren haben. Ihr Correſpondent glaubt ver⸗ 
ſichern zu können, daß die ruſſiſche Regierung, um den Forderungen 
der öffentlichen Meinung zu genügen, den Befehl gegeben habe, meh⸗ 
rere Armeecorps in Polen und Beſſarabien auf den Kriegsfuß zu 
bringen. Die „Deébats“ geben ſich der Hoffnung hin, den Krieg ſehr 
bald beendigt zu ſehen, und John Lemoinne beweiſt eingehend, daß 
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5 rung das Recht zu, die Maires zu ernennen, in allen andern Gemein⸗ g 


man dem Erfolge der türkiſche Trotz, ſich 
der Aufſtändiſchen keine Sorge 


en zun „ſich un 
zu machen brauche, denn wie auch der 


Krieg endigt, ſo muß er eine Aenderung in der Lage der chriſtlichen 


Unterthanen zur Folge haben und dieſe Aenderung kann nur eine 
Verbeſſerung ſein. England ſelbſt wird die Forderung von innern 
Reformen unterſtützen müſſen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 8. Auguſt. [Parlamentsverhandlungen vom 
2 Nuauft] Im Oberhauſe wurde die von der zweiten Kammer her⸗ 
übergekommene Clementar⸗Unterrichtsvorlage ohne Discuſſion zum erſten 
Male geleſen. Aus den übrigen Verhandlungen der nur einſtündigen 
Sitzung iſt nichts von Belang rn er trat 

Im Unterhauſe begannen die Verhandlungen mit einer langen Reihe 
von eee uvörderſt erkundigte ſich Jacob Bright beim 
Unterſtaatsſeeretär für auswärtige Angelegenheiten, ob die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf eine Mittheilung im „Diario de la Marina“, dem offi⸗ 
ciellen Organ der Kanes Regierung in Cuba, gelenkt worden ſei, des 
Inhalts, daß die Deutſchen auf ſpecielles Geſuch ihrer e von den 
jetzt auf dieſer Inſel erhobenen drückenden Kriegsſteuern befreit ſind; ob 
nicht Verträge mit Spanien exiſtiren, welche britiſche Unterthanen in jeder 
Hinſicht auf den Fuß der begünſtigtſten Nation ſtellen, und ob dieſe Ver⸗ 
träge nicht zum Schutz britiſcher Unterthanen Anwendung finden dürften. 
Bourke erwiderte, die deutſchen Unterthanen in Cuba ſeien nur temporär 
während der ſchwebenden Unterhandlungen von der Kriegsſteuer befreit. 
Ihrer Majeſtät Regierung ſtehe mit der ſpaniſchen Regierung in Unter: 
handlungen über die Angelegenheit, und alle Rechte, die entweder durch 
Verträge oder in ſonſtiger Weiſe erworben worden, würden jetzt ſorgfältig 
geprüft. Capitän Nolar interpellirte den Premierminiſter, ob die Negie⸗ 
rung ſich mit den anderen Mächten in Verbindung ſetzen werde, um die 
Aerzte und Amhulanzen auf dem Kriegsſchauplatze in der Türkei unter den 
Schutz und die Beſtimmungen der Genfer Convention zu ſtellen. Disraeli 
erwiderte, die Suzeränität der Ka über Serbien würde Aerzten und 
Ambulanzen nicht den Schutz rauben, der ihnen in Gemäßheit der Genfer 
Convention in einem Kriege zwiſchen unabhangigen Mächten gewährt werden 
würde, da nicht allein die Pforte, ſondern auch Serbien und Montenegro 
der Genfer Convention beigetreten ſeien. Hierauf wurde nach längerer 
Debatte ein Antrag Disraeli's angenommen, welcher zur Beſchleunigung 
der Seſſionsgeſchäfte an Dinstagen der Tagesordnung und an Mittwochen 
den a re ala en und Geſchäften die Priorität einräumt. Sodann 
lenkte Anderſon (Glasgow) die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die von 
den Türken in Bulgarien verübten Grauſamkeiten. England, bemerkte er, 
dürfte nicht länger einwilligen, auf freundſchaftlichem Fuße mit einer Re⸗ 
gierung zu leben, die ihren Unterthanen geſtatte, ſolche Exceſſe zu verüben, 
und er hoffte, es werde wenn möglich mit den anderen Mächten, der Türkei 
dieſerhalb die nachdrücklichſten Vorſtellungen machen. Mundella theilte 
mit, er hätte Briefe e die keine Zweifel über die Verübung der 
gemeldeten Gräuelthaten ließen, und es überraſchte ihn, daß der Premier⸗ 
miniſter von ſolchen Dingen als unvermeidlich ſprach. Er würde den Türken 
ſagen: „Bringt dieſe Dinge zu einem Ende, oder wir werden unſere Kanonen 
auf Eure Paläſte richten.“ B. Cochrane mißhilligte ſtreng aufreizende 
Reden über die angeblichen Grauſamkeiten der Türken; dieſelben ſeien in 
hohem Grade übertrieben. Ueberdies habe ſich auch die andere Seite Acte 


der Barbarei zu Schulden kommen laſſen. Capitän Hayter conſtatirte ö 


aus Briefen eines in Bulgarien lebenden Verwandten, daß die Angabe, 
es ſeien in den bulgariſchen Dörfern 12,000 Perſonen hingeſchlachtet 
worden, keine Uebertreibung ſei. P. A. Taylor hoffte, es würde 
etwas gethan werden, um dem Maſſen⸗Mord im Orient Einhalt 
gi thun und den orientaliſchen Dämonen das Handwerk zu legen. Jacob 
e die Flotte in der Beſika⸗Bay zur Unterſtützung der Re⸗ 
monſtrationen des engliſchen Botſchafters in Konſtantinopel zu verwenden. 
Whitwell wünſcht Aehnliches. Cowen will von commerciellen Cor⸗ 
reſpondenten in Konſtantinopel die Verſicherung erhalten haben, daß die 
Berichte über die türkiſchen Gräuelthaten nicht übertrieben, ſondern zu milde 
abgefaßt ſeien. Der Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, 
der ſich zur Erwiderung erhob, vertheidigte zuvörderſt den Cabinetschef 
egen den ihm pielſeiti gemachten orwurf, daß er den Vorgängen in 
m gegenüber Leichtfertigkeit zur Schau getragen habe. Im Gegen: 
theil, nichts . ihn angelegentlicher und ernſtlicher dat als dieſer 
Gegenſtand. Aber gerade der Ernſt der Frage machte es rät lich und noth⸗ 
wendig, daß der erſte Miniſter der Krone mit größter Vorſicht ſprach, da 
jede von ihm abgegebene Erklärung, die nicht gerechtfertigt werden könnte, 
nur dazu beitragen würde, den Einfluß Englands in Konſtantinopel zu 
ſchwächen; aber wenn die Berichte ſich als wahr erweiſen ſollten, gäbe es 
keinen Mann, der nachdrücklicher die Sache der Humanität vindiciren würde. 
Er (Bourke) wolle nicht die Richtigkeit der Angaben in der „Daily News“ 
antaſten, aber Zeitungs ⸗Correſpondenten begnügten ſich zuweilen mit einer 
kleinen Doſis von Beweis und einen großen Theil ihrer Information be⸗ 
zögen ſie aus zweiter Hand. Dem Hauſe würde in wenigen Tagen ein 
vom 26. Juli datirter Brief des Herrn Baring vorliegen, worin es heiße, 
daß es ſchwierig ſei, inmitten der ſich widerſprechenden Angaben die Wahr: 
heit zu ermitteln; aber er hätte weder den angeblichen Verkauf von bul⸗ 
gariſchen Frauen und Kindern in die Sklaperei, noch die Geſchichte von 
den Wagenladungen von Menſchenköpfen beſtätigt gefunden. Die Zahl der 
umgekommenen Bulgaren werde auf 12,000 und die der getödteten Türken 
auf 1000 angegeben; aber Herr Baring halte dieſe Ziffern um mindeſtens 
die Hälfte zu hoch gegriffen. Im Weiteren bemerke indeß der Brief, daß 
der Tod Vieler mit großen Grauſamkeiten verknüpft geweſen. Ungefähr 
60 Dörfer ſeien von den Tſcherkeſſen und Baſchi Bozuks und 10 von den 
Türken niedergebrannt worden. Herr 
nach beiten Kräften fort. Schließlich beklagte ſich Bourke über den Partei⸗ 
geiſt, der ſich in die Erörterung der Frage eingeſchlichen, und erklärte, das 
der Regierung empfohlene ſtrenge Vorgehen gegen die türkiſche Regierung 
ſei ſchon deshalb nicht erheiſcht, da der Großvezier eine Proclamation er⸗ 
laſſen, kraft welcher Jedermann, der Kinder kaufte oder verkaufte, oder ſich 
an den Exceſſen und der Plünderung betheiligte, ſtreng beſtraft werden 
ſolle. Nachdem noch der Marquis von Hartington die Oppoſition 
egen den Vorwurf, daß ſie das Verhalten der Regierung den Vorgängen 
in Bulgarien gegenüber zu einer Parteifrage gemacht, vertheidigt und auf 
baldige Vorlegung der Berichte Barings gedrungen, damit dem Hauſe eine 
Gelegenheit geboten werde, eine Meinung darüber abzugeben, wurde der 
Gegenſtand verlaſſen. . 
Im ferneren Verlaufe der Sitzung wurden mehrere Subſidiengeſchäfte 
erledigt und die Einzelberathung der Vorlage über den böchſten Mpellhaf 
zu Ende geführt. Erſt kurz nach 2 Uhr Morgens ging die Sitzung zu Ende. 


Nuß land. 

—ch. Odeſſa, 6. Auguſt. [Geldſammlungen für die 
ſlaviſchen Brüder. — Creditverhältniſſe. — Skopzen⸗ 
prozeß. — Neue Bahnſtrecke. — Beſtechungsprozeſſe.] 
Seit einigen Tagen hat man hier begonnen, auf den Boulevards 
öffentliche Sammlungen zum Beſten der durch den Krieg heimgeſuchten 
Slaven zu veranſtalten. Mitglieder des flaviſchen Comite's verthellen 
den Aufruf, in welchen die von den Türken an wehrloſen Bulgaren⸗ 
familien verübten Gräuelthaten beſchrieben werden, und fordern auf, 
in die ausgeſtellten Büchſen mit der Aufſchrift: Für die unglücklichen 
Familien in Bosnien, der Herzegowina und Bulgarien Spenden zu 
legen. Ihr Appell an die Theilnahme der Bevölkerung findet in den 
niedern Schichten einen lebhafteren Widerhall, als in den gebildeten 
und wohlhabenden Kreiſen, und die gegebenen Spenden ſind meiſt 
kleine Münzen, ſo daß das Ergebniß nur ein mäßiges iſt. An zwei 
Tagen waren noch nicht einmal ſiebenhundert Rubel eingegangen, der 
ſchlagendſte Beweis dafür, daß die Theilnahme für die ſlaviſchen 
Brüder bis jetzt noch durchaus keine enthuſiaſtiſche iſt. Es iſt das 
nicht zu verwundern, da das Publikum durch die Berichte über un⸗ 
entſchiedene Kämpfe ziemlich gleichgiltig geworden iſt. — Die Credit⸗ 
verhältniſſe des hieſigen Platzes find in den letzten Tagen Gegenftand 
eingehender Erörterung an maßgebender Stelle in Petersburg geweſen. 
Nachdem bereits früher auf die Verwendung des Finanzminiſters die 
Reichsbank der hieſigen Kaufmannſchaft gewiſſe wichtige Zugeſtändniſſe, 
betreffend der Prolongirung von Wechſeln, gemacht hatte, iſt 
neuerdings eine Deputation nach St. Petersburg geſchickt, um eine 
Erweiterung des Credits nachzuſuchen, welchen die Reichsbank der aus 
hieſigen Kaufleuten und Großinduſtriellen gebildeten Geſellſchaft für 
gegenſeitigen Credit bisher gewährt hat. Sie ſoll auch wirklich bei 
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r Hauptſtadt iſt für den dort ſeit la eit 
weilenden Stadtmaire von Odeſſa ein neuer Anlaß 2 
Dauer ſeines Aufenthalts in St. Petersburg zu verlängern, während 
deſſen hier die ſtädtiſche Verwaltung lahm gelegt iſt, da ſchon ſeit 
Monaten die Stadtduma nicht mehr vollzählig geworden it. — In 
der nächſten Zeit wird wieder ein umfangreicher Proceß gegen die 
Secte der Skopzen, welche trotz aller Verfolgungen nicht auszurotten 
iſt, beginnen. Im September kommen in Melitopol nicht weniger als 
136 Skopzen, Männer und Weiber, vor Gericht, um wegen Bethei⸗ 
ligung an der verbotenen Secte zur Verantwortung gezogen zu wer: 
den. — Am 1. Sept. a. St. wird vorausſichtlich die vollſtändige 
Eröffnung der neuen Bahnſtrecke der Odeſſaer Eiſenbahngeſellſchaft 
Korneſchti⸗Ungheri erfolgen. Dieſelbe wird ſchon ſeit dem 1. Juli 
proviſoriſch ſelbſt zum Perſonenverkehr benutzt. Sie ſtellt eine directe 
Verbindung mit Rumänien her und ſchafft neben der galiziſchen 
Route eine neue ſüdlichere Verbindung mit dem Weſten. — Die 
Scandalproceſſe nehmen hier kein Ende. Noch ſchwebt der Verläum⸗ 


der Direct Reichs 


dungsproceß gegen den Londoner „Hour“, der hervorragende Mit⸗ 


glieder der ſtädtiſchen Vertretung wiederholt beſchuldigt hat, ſich von 


den Conceſſionären der Waſſerleitung für die Genehmigung der Aus⸗ 


führung nicht unerhebliche Summen ausbedungen zu haben, und kürz⸗ 
lich iſt wieder der Vorſteher der Handwerkeruprawa, Galicki, zu mehr⸗ 
monatlichem Gefängniß wegen Beſtechlichkeit verurtheilt. Der Bieder⸗ 
mann hatte feine Vertrauensſtellung mißbraucht, um von armen Hand⸗ 
werkern unter dem Verſprechen, ihnen Stellungen zu verſchaffen, Geld 
zu erſchwindeln. 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 10. Auguſt. [Verein deutſcher Locomotiv⸗ 
führer.] Die ſechſte General⸗Verſammlung des Vereins deutſcher Loco⸗ 
motipführer hat ge tern Vormittag mit einer Sitzung der Geſchäfts⸗ 
Ordnungs⸗ und Rechnungs⸗Prüfungs⸗Commiſſion mit dem geſammten 
Vorſtande im Vereinslocal (Schildkröte auf der Schuhbrüdg ihren Ans 
fang genommen. Geſtern Nachmittag fand eine Fahrt nach dem Scheit⸗ 
niger Park, Abends auf der Liebichshöhe Empfang der Vertrauens- 
männer und auswärtigen 1 1 ſtatt. Der Verein, welcher circa 4500 
Mitglieder wei erſtreckt ſich über ganz Deutſchland, einſchließlich Böhmen 
und der Schweiz. Dieſe räumliche Ausdehnung des Vereins ift in 4 Diſtricte 
getheilt, dieſe zerfallen wieder in 75 Bezirke. Letztere ſtellen zur General⸗ 
8 ei ig je einen Delegirten. Zur diesjährigen General⸗ 
verſammlung jind 83 Delegirte angemeldet, außerdem rechnet man auf ca. 
50 Vereinsmitglieder. Vom Hotel de Sileſie herab wehen große Flaggen 
in den preußiſchen und deutſchen Farben; die große, breite Treppe zum 
großen Saal iſt mit exotiſchen Gewächſen geziert, über dem Eingangs. Portal 
um Saale begrüßt ein poetiſcher Willkommen die Gäſte. Den Sizungsſaal 
elbſt hat Tapezierer und Decorateur Willner auf das geſchmackvollſte aus⸗ 
eſtattet. Gegenüber der Eingangsthür in einer Niſche iſt ein vom Locomotiv⸗ 
führe Kirſchſtein von der . Eiſenbahn . großes 
Transparent aufgeſtellt, in deſſen hr ahn⸗Emblemen die 
zelnen Delegirten ſehr ſinnreich angebracht find. An der linken Wand feſſelt 
das Auge ein großes, dem Vereine gehöriges Delgemälde mit allegoriſchen, 
auf das Eiſenbahnweſen . e Figuren. Im Uebrigen prangt der Saal 
im reichſten Schmuck von Wappen und Fahnen ſämmtlicher deutſchen Länder 


Unter den Fahnen fallen 2 prachtvolle ſeidene Fahnen der Oberſchleſiſchen 


geſtellten Orangerie bieten angenehme Abwechſelung. In einem Seiten⸗ 


it hatten, 
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am Schluſſe des Geſchäftsjahres 


von den Plätzen 
fonds gelangt nach kurzer Discuſſion fo 
nahme: Die Generalverſammlung wolle 
in folgender Weiſe angelegt und verwaltet werde. 
Die ganze Summe des Reſerve 


1 Erfolg erzielt haben. 1 


amen der ein⸗ 


und preußiſchen Provinzen. Auch der öͤſterreichiſche Reichsadler iſt vertreten. 
2 eſonders ins Auge. Guirlanden und das friſche Grün der auf: 


0 at der biefi 
um den Gaäſten 2 fene — 


örden und Bahnver⸗ 


fonds ſoll in guten ſicheren Staatspapieren 
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Fach der Literatur ernannt worden. 
1 Der worden 


und Prioritäten ſolcher Wan de angelegt werden, von denen mau diet. tigt alle taubſtummen Kinder aus dem Regierungs- Bezirke Liegnitz, 


Ueberzeugung hat, daß fie auf reeller und geſunder Bafis fundirt. Die 
Stammpapiere ſollen bei dem Effectenverwalter des Vereins, Herrn Maaß 
in München in ſicherem Kaſſenſchrank aufbewahrt bleiben. e Talons 
werden in Breslau bei einem don der Generalverſammlung beſtätigten 
Mitglied, welches von dem N vorgeſchlagen wird, au 5 Die 
Coupons ſollen ebenſo in Augsburg deponirt werden. Die Verwaltung des 
Reſervefonds geſchieht durch den Effectenverwalter unter event. eee 
des Vorſtzenden und der Geſchäftsordnungscommiſſion. Der Stand der Kaſſe 
wird alle halbe Jahre dem Verein bekannt gegeben. 

Den Schluß der heutigen Tagesordnung bildete eine Berathung über 
den Entwurf der Statuten des Vereines und der Hilfskaſſe, in welcher meh⸗ 
ere den gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechende Abänderungen aufge⸗ 
nommen wurden. ie der Generalverſammlung in lan gebrachten 
Modificationen waren bereits der Gegenſtand a ag erathungen meh⸗ 
rerer Borſtandsconferenzen und ba auch die Generalverſamlung 
in 5 7 im Jahre 1874. Das Statut wurde nach den Auträgen der 

undes in den meiſten Punkten einſtimmig angenommen. Bei der Hilfs⸗ 
kaſſe handelte es ſich beſonders um die Fellſezung einiger gegen die bis⸗ 
herigen — m Auszahlungsmodalitäten. Schließlich gelangte noch 
ein die Diäten age der Vertrauensmänner regelnder Antrag zur Annahme, 
nach welchem auf Grund eines Liquidationsformulars, welches die Deputirten 
nach eigenem beſten und gewiſſenhaften Ermeſſen auszufüllen, die Dauer 
der für den Beſuch der Verſammlung verwendeten Zeit und danach die zu 
zahlenden Diäten feſtzuſtellen And. 

Laufe des 9 Tages hatte eine vorbereitende Sitzung der 
Geſchaftsordnungs und Rochnungsprüfungscommiſſton mit dem Geſammt⸗ 
vorſtande ſtattge Ben Am Nachmittag unternahmen die Theilnehmer 
an der Verſammlung eine Fahrt nach dem Scheitniger Park, der Abend 
pexeints fie au ed allgemeinen Begrüßungszufammenkunſt auf der Liebichs⸗ 
höhe. Das DO de Sileſie“, in welchem die Sitzung ftattfand, war zum 
Empfang der \ mr reich und ſinnig geſchmückt. Mebende Fahnen begrüß⸗ 
ten die 5 en, ein üppiger Blumenſchmuck hatte den Aufgang zum 
Saale und leſperen ſelbſt in einen Garten umgewandelt. 

Dem Localverein können wir gern alle Anerkennung für ſeine Müh⸗ 
waltung anölprehen, er hat in der Ausftattung des Sißungslocals in der 
That ganz Sehereffliches geleitet Nachmittags findet findet eine Beſichti⸗ 

ng der Sehenswürdig eiten Breslaus ſeitens der Delegirten ſtatt, am 
bend wohnen dieſelben einem Concert in Liebichs Garten bei. 


—d. Breslau, 10, Au i i E 
. Auguft.. [Verein zur Hebung der Bienen: 
zucht von, der letzten Monatsverſammlung, welche am 9. d. Mts. unter 
reger Betheiligung der Mitglieder in Beck's Reſtauration (Neue Gaſſe Nr. 8) 
unter dem Vorſit des Stadtverordneten Tietze stattfand, wurden zunächst 
mehrere geſchäftliche Mittheilungen erledigt, welche u. A. die Beſchickung der 
21. Wanderverſammlung deuiſcher Bienenwirthe mit Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden betrafen. Letztere Verſammlung wird bekanntlich vom 11.—14. Sept. 
zu Breslau in Liebich's Local auf der Gartenſtraße tagen. Im Anſchluß 
an ſeine früheren Vorträge hielt demnächſt der Vorſitzende einen durch ſeine 
praktiſchen Rathſchläge allgemein lehrreichen und nützlichen Vortrag. Ob⸗ 
gleich die Bienenzucht Jahrtauſende alt iſt, ſo lagen doch lange, wie Redner 
gusführt, Wiſſenſchaft und Kenntniß über die Natur der Bienen ſehr im 
Argen. Grit unſerem Jahrhundert war es vorbehalten, Licht auch nach 
dieſer Richtung hin zu bringen. Dzierzon war es, welcher Ordnung und feſte 
Geſetze brachte und namentlich durch die Lehre von der Parthenogeneſis 
roßes Auſſehen erregte. Die wiſſenſchaftliche Naturforſchung lehrte, daß im 
hierreich keine Entwickelung ohne Befruchtung ſtattfinden könne, welcher 
Meinung Dzierzon entgegentrat und an den Bienen parthenogetiſche Ge: 
burten nachwies. Trotzdem er ſich unter den Phyſiologen viele Feinde 
machte, ſo iſt doch ſeine Lehre durch fortwährend erbrachte ſchlagende Be⸗ 
weiſe gegenwärtig allgemein zur Geltung ‚gelangt. Seit jener Zeit bildeten 
ſich Hunderte von Vereinen. Der hieſige Verein bat es ſich zur Aufgabe 
gemacht, auf die Arbeiten, welche der rationelle Bienenzüchter in den ein⸗ 
elnen Monaten vorzunehmen bat, in Vorträgen aufmerkſam zu machen. 
inſere Bienenweide geht, wie Redner fortfährt, zu Ende, die Bienen können 
nichts Erhebliches mehr leiſten und es müſſen daher die Vorbereitungen zur 
uwinterung der Bienen getroffen werden. Der Züchter hat hierbei auf 
1 Punkte fein Wan richten. Das einzuwinternde Volk muß ſtark und 
im Beſitz einer jungen, fruchtbaren Königin, es muß im Beſitz der nöthigen Nah: 
rung für den Winter fein, die Wohnung muß warm ſein und wenn die Stöcke nicht 
in froſtfreie Locale gebracht werden können, ſondern auf dem Sommerſtande 
bleiben müſſen, jo müſſen fie durch guten Verſchluß, Befeſtigen ꝛc. vor Be⸗ 
raubung und Störung geſichert werden. Schwächlinge dürfen nicht in den 
Winter genommen werden, ſondern ſind, namentlich wenn ihnen die aus⸗ 
kömmliche N 9 18 nachdem fie entweijelt und die nöthigen Borichte- 
mafregeln getroffen find, mit anderen zu bereinigen. ana die ſta 
Völker winterſtändig find, Kae t iſe Ueberſchuß haben, ſo fehlt den 
Schwächeren dieſes Jahr wohl meiſt der Winterbedarf. Dieſe muſſen den⸗ 
ſelben ſchon jetzt und zwar in großen Portionen erhalten, damit er von den 
Bienen in den Zellen noch gedeckelt werden kann. Man kann zu dieſer 
Fütterung in Ermangelung von Honig auch Surrogate, Raffinadzucker, 
Farin, in Waſſer aufgelöſt, verwenden, doch können dieſe den Honig nicht 
erſetzen. Am beſten eignet ſich der Kandis zur Fütterung, welchen man in 
Stücken über das Brutlager der Bienen En den Stäbchenroſt legt, voraus: 
geſetzt daß ſich der Stock nicht zu trocken hält, weil ſonſt der Kandis von 
den Bienen nicht aufgelöſt werden kann und dieſe leicht darauf verhungern 
könnten. Mit 12—15 Pfd. Vorrath kommt ein ſtarkes Volk aus, doch läßt 
ſich im Allgemeinen kein Normalgewicht feſtſtellen, da dies von der 
Länge und Strenge des Winters, von der Conſtruction der Woh⸗ 
nung 2%. abhangt. Man laſſe den Bienen ſo viel Honig, daß fie 
auch wenn die Baumblüthe verloren gehen jollte doch noch genug Vorräthe be 
figen, alſo nicht gefüttert werden müſſen. Schwache Völker, die man vielleicht 
wegen ihrer werthvollen Königinnen gern in den Winter nehmen möchte, können 
durch Fütterung in kleinen Portionen zur Erbrütung von jungen Bienen 
gereizt und dadurch überwinterungsfähig gemacht werden. Die 115 löcher 
ſind a zu verſchließen, ſondern nur zu verengen, weil ſonſt die ſich bildende 
Stickluft nicht entweichen könnte. Der Vortrag wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. Nach Verleſung des Programms der 21. Wanderverſamm⸗ 
Mu für welche Herr Dürr als Referent gewählt wurde, und nach der 
littheilung, daß die nächſte Sitzung am 4. September stattfinden wird, 
wurde pie Verſammlung geſchloſſen. 

‚PBrü ungs-Commijjion.] An Stelle des ausſcheidenden Pro: 
feſſors Dr. Pfeiffer iſt der Herr Profeſſor Dr. Weinhold zu Breslau zum 
Mitglied der hierſelbſt eingerichteten Commiſſion II für die wiſſenſ allliche 
Staatsprüfung der Candidaten des geiſtlichen Amtes, und zwar für das 

Jahresberi 


ti des königl. kath. Gymnaſiums zu Oppeln 

für das Schuljahr 1875/76 Mh hosen erſchienen, in demſelben ladet Der Dir 
rector der Anſtalt Herr Dr. Stinner zu der am 12. Auguſt ſtattfindenden 
Schulfeierlichkeit ein. Die gebt der Schüler betrug im Winterſemeſter 305, 
im Sommer emeſter 294. Von letzteren waren 139 katholiſch, 98 evangeliſch 
Die Lehrer⸗Bibliothek enthält 4271 Werke in 9082 Bänden. 


und 57 jüdiſch. 
Die Schülerbibliothet umfaßt 2632 Werke in 4303 Banden. Auch die Lehr: 


mittel wurden angemeſſen vermehrt. Der Anſtalt wurden mannigfache Unter⸗ſch 


ſtützungen zu Theil. Das neue Schuljahr beginnt am 25. September. 


m. Sprottau, 9. Auguſt. [Garniſon. — Rinder: und Pferde⸗ 
(hau. — Selbſtmord. ner Unſere Garniſon kehrte geſtern 
— 5 ittag gegen I. Uhr von den bei Glogau ſtattgefundenen Schießübungen 
5 eg 1 5 M. Rinder- und Pferde⸗ 
einig N 5 agan⸗Sprottau hat das betre 
Selens den heute und zur Vermeidung einer ungenügenden Betheiligung 
ee Ruſticalen vie bezeichnete Schau dur | 
25. September iu vertagen a ) 

eſtgeſt werden. Die Erbauung der Tribüne m 


ritte getri be ah 
getrieben hat. — By lange hatten A 

£ 5 8 2 e 

uſehen erhielten; namentlich ſchlimm ſtand es — Rüben und Aeriofteln: 


n die Fluren, leider war berjelbe 


L Liegnitz, 9. Aug. Berichtigung. —Tanb 9 — 
Hilfe. > ahn⸗Unfall.] Das Abitunenten menen enge 
sp enBlichen Gewerbeſchule findet nicht, wie uns irrthümlicher Weiſe mitge⸗ 
dies „oorben iſt, am 7. August, ſondern am 7. September ftatt, da über: 
Veſedle Ferien an der Anſtalt noch bis 14. Auguſt dauern. — Fur die 
ung der provinzial⸗ſtändiſchen Stellen an der 42 Taubſtummen⸗ 
ufnahme ſind be⸗ 


Anſtalt iſt folgende Beſtimmung getroffen worden: Zur 


22 A ( 
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welche das achte Lebensjahr et und das dreizehnte er nicht über: 
ſchritten haben, bei Verſtande, d. h. weder wahnfinnig, noch blödſinuig find, 
die zur Auffaſſung und Aneignung des Unterrichts erforderliche Sehkraft 
und Bildungsfähigkeit haben, vorſchriftsmäßig geimpft reſp. wiedergeimpft 
worden ſind, von anſteckenden oder unheilbaren Krankheiten er find. Die 
Aufnahme⸗Geſuche, denen folgende Atteſte beizufügen find: 1) das 2 7 
Atteſt über das Impfen von einem Kreis⸗Communal⸗ oder Militär⸗Arzte; 
2) das Taufzeugniß von dem betreffenden Geiſtlichen reſp. Cultusbeamten; 
3) das Geſundheitsatteſt; 3) das Armuths⸗Zeugniß der Ortsbehörde mit 
dem Nachweiſe, daß Eltern wie Kind zur Hablun der Koſten für den Unter⸗ 
3 in der Anſtalt unvermögend find; 5) ein Jeugniß des Geiſtlichen der 

etreffenden Parochie über die Bildungsfähigkeit des Kindes; 10 ein Ver⸗ 
pflichtungs⸗Schreiben des Antragſtellers, daß er, jan die Ent aſſung des 
Kindes aus der Anſtalt beſtimmt worden iſt, daſſelbe ſofort zurückholen wird, 
ſind an den Herrn ite dee zu richten. — Unſerer früherer 
Mitbürger, der Königliche Muſik⸗Director 8. Bilſe, wird Ende d. Mts., 
von Petersburg kommend, an dem Orte ſeines erſten Auftretens mit ſeiner 
ganzen Capelle ein Concert geben. — Vorigen Sonnabend Vormittag hatte 
der um 7 Uhr 43 Minuten früh hier abgehende e welcher ſich 
auf der nächſten Station Arnsdorf jo trennt, daß der eine Theil die alte 
Strecke über Bunzlau⸗Kohlfurt und der andere über die neue Arnsdorf⸗ 
Sagan⸗Gaſſen fährt, einen ſehr beklagenswerthen Unfall. Als nämlich der 
eine Theil getrennt werden ſollte, um mit dem ſchon auf dem Bahnhofe 
haltenden Zuge verbunden zu werden, fuhr derſe e mit ſolcher Gewalt an 
den haltenden an, daß der Poſtwagen ſofort gänzlich zertrümmert wurde 
und außerdem mehrere Paſſagiere Verletzungen erlitten. Eine Dame ſoll 
ſogar einen Armbruch davongetragen haben. 


tz. Brieg, 10. Auguſt. 1 Die diesjährige 
Se der Abiturienten unſerer, in ſtetem Aufblühen begriffenen Gewerbe⸗ 
Schule 5 unter Vorſitz des Commiſſarius der Königlichen Regierung zu 
Breslau, Geheimen Regierungs und Bauraths 5 am 7. S. und 
9. Auguſt ſtatt. Von den 27 Schülern der Fachklaſſe, von denen 7 der all⸗ 
gemein wiſſenſchaftlichen, 4 der bautechniſchen, 14 der maſchinellen und 2 
der chemiſch⸗techniſchen Abtheilung angehörten, hatten ſich 24 der lor dude 
Prüfung unterzogen, von denen einer nach dem Ausfall derſelben zurück⸗ 
trat. Von den übrigen 23 Schülern konnten 5, welche ſich durch beſonders 
hervorragende Leiſtungen, auch in der ſchriftlichen Prüfung, ausgezeichnet 
hatten, von der mündlichen dispenſirt werden. Der Ausfall der Prüfung 
war der anerkannt vortrefflichen Anſtalt K indem ſämmtlichen 
Examinanden das Zeugniß der Reife, und unter dieſen 5 „mit Auszeichnung“, 
ertheilt werden konnte. Noch erwähnen wir, daß der Abiturient Carl Bauer 
vor einigen Tagen das an Söhnchen des Gerbereibeſitzers Jander hier 
mit eigner Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens rettete. Daſſelbe war an 
einer er tiefen Stelle hinter der Waſchauſtalt in die Oder gefallen, und 
vom Strom ſchon weit fortgetragen, als der ꝛc. Bauer, der auf das Hülfe⸗ 
geſchrei am Ufer ſtehender Perſonen berbeieilte, ſich in voller Kleidung in 
ne ſtürzte, das Kind glücklich erreichte und unverſehrt ans Ufer 
brachte. 


=ch= Oppeln, 10. Auguſt. [Kreisſchulinſpections⸗ Bezirke.] 
Mit Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten hat eine 
anderweite Abgrenzung der Kreisſchulinſpections⸗Bezirke in thunlichſt engem 
Anſchluß an die politiſche Kreiseintheilung des Regierungs⸗Bezirks Oppeln 
ſtattgefunden, welche am 1. Juli c. zur Ausführung gekommen iſt. Das 
neueſte Amtsblatt bringt eine Zuſammenſtellung der anderweiten Bezirke, 
deren wir 30 zählen, mit dem Bemerken, daß hinſichtlich der Aufſicht der 
jüdiſchen Schulen eine Aenderung nicht eingetreten ilt. 


© Beuthen OS., 9. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Dem Vorbe⸗ 
halt entſprechend theilen wir nachſtehend die Namen der Sieger bei den 
volksthümlichen Wettſpielen am Kriegerbundesfeſte mit. Es haben Preiſe 
erhalten: beim Hochſpringen Camerad Kaffier aus Hubertushütte den erſten, 
Camerad Jeſchke aus Tarnowitz den zweiten, Camerad Varanek aus Lubli⸗ 
nitz den dritten Preis; beim Weitſpringen: Camerad Kaffier aus Hubertus⸗ 
946 den erſten, Camerad Schubert aus Königshütte den ren Camerad 


eſchke aus Tarnowitz den dritten Preis; beim Steinſtoßen: Camerad 
Schubert aus ch e den erſten, Camerad Sobek aus Königshütte den 
zweiten, Camerad Nentwich aus Coſel den dritten Preis; beim Steinſtem⸗ 
men: Camerad Sobek aus Königshütte den erſten, Camerad Nentwich aus 
Coſel den zweiten, Camerad Engler aus Ratibor den dritten Preis; beim 
Wettlaufen: Camerad Arnade aus Beuthen den erſten, Camerad Gawron 
aus Beuthen den zweiten, Camerad Bernelt aus Kattowitz den dritten 
Preis. Es bleibt ferner noch zu erwähnen, daß, dem Charakter des Feſtes 
entſprechend, Depeſchen an Se. Majeſtät den Kaiſer, Se. Kaiſ. Hoheit den 
Kronprinzen und an den Fürſten Bismarck abgeſandt wurden. — Mit der 
N aſterung des weſtlichen Theiles der Dyngosſtraße ſind endlich die da⸗ 
ſelbſt noch ge alten ſcheußlichen Baraken im Verſchwinden be⸗ 
griffen. Der Einblick in das Innere derſelben ließ es kaum als möglich 
erſcheinen, daß da Menſchen gewohnt und exiſtirt haben könnten. — Die 
Hundebeſitzer im Landkreiſe werden neuerdings ebenfalls angehalten, ihre 
frei herumlaufenden Hunde mit Maulkörben zu verſehen. Das letzte Kreis⸗ 
blatt enthält die hierauf ben en Verordnungen, zunächſt für die Amts⸗ 
bezirke Kamin, Ober⸗Heyduk, Schwientochlowitz, Ober⸗Lagiewnik, Miechowitz 
und Rokittnitz. Es iſt nicht erſichtlich, ob dieſe polizeilichen Maßnahmen 
für die anderen Amtsbezirke des Kreiſes Beuthen bereits beſtehen, doch wer⸗ 
den eventuell auch dieſe nicht zurückbleiben dürfen. — Das Statut, betref⸗ 
fend die Abänderung der Termine für Aufſtellung und Auslegung der hie⸗ 
ſigen Bürgerrolle, in die Zeit vom 16. Auguſt bis 15. September, iſt unterm 
29. Juli c. von der Königlichen Regierung zu Oppeln beſtätigt worden. 


» Orzeſche, 8. Auguſt. [Schulbeſuch. — 3 Von unſeren 
Gemeindeangehörigen, welche egenwärtig die Zahl 2000 fac aber 
iſt nur ein kleiner Bruchtheil als „deutſch“ anzuſehen und dürfte noch gut 
zwei Decennien darüber hingehen, ehe es dem wohlthätigen Einfluß der 
verbeſſerten Schuleinrichtungen gelingen wird, die deuiſche Sprache zur 
herrſchenden zu machen und der Bevölkerung eine Portion allgemeiner Bil⸗ 
dung beizubringen. Die Unluſt der unteren Schichten, die Kinder in die 
Schule zu ſchicken, wird durch die allmonatlich ſtark gefüllten Schul⸗Abſenz⸗ 
Liſten zur Genüge illuſtrirt. — Von der Induſtrie iſt erwähnenswerth, daß 
hier der Sitz der Direction für die „Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Kohlenbergbau“ iſt, welche bedeutende Gruben und eine Koaksauſtalt beſitzt, 
deren Kohlen und Koaks von guter Qualität find. — Glasfabriken giebt es 
bier vier; die dem Bahnhof am nächſten liegende „Marienhütte“ iſt aus einer 
früheren Eiſenhütte etablirt. Zur Zeit der Gründungen waren alle vier nahe 
daran, in eine „Vereinigte Oberſchleſiſche Glasfabriken⸗Actien⸗Geſellſchaft“ zu 
geratben: aus mehrfachen Gründen gerieth jedoch dieſer edle Plan nicht. — 

as halbe Dutzend Steinbrüche, in denen die verſchiedenſten Bauſtücke zu 
Großbauten wie auch Stufen ꝛc., vorzugsweiſe aber runde Schleifſteine bis 
zu 6 Fuß im Durchmeſſer angefertigt werden, verſenden ihre Fabrikate in 
die Nähe und Ferne, ſogar bis Thorn. Der Sandſtein hat go nicht die 
Weiße des Bunzlauer, er ift jedoch von weit größerer Härte. Die umliegen⸗ 
den bedeutenden Walder liefern viel Brenn⸗ und Nutzhölzer, unter letzteren 
öne umfangreiche, von denen vor Kurzem mehrere Tauſend auf hieſiger 
Eiſenbahn⸗Station dur Verladung gebracht wurden. — Die 12 Kilometer 
von bier entfernte Stadt Sohrau OS. erfreut fi der Bahnverbindung nicht, 
und muß ihre Srachten bier aufgeben und abbolen. 


[Notizen aus der Provinz.] Grünberg. Das hieſige „Wochenbl.“ 
meldet: Von Züllihau bis Grünberg zu Pferde in 19 Minuten! Kaum 
laublich und dennoch iſt dies Reiterſtückchen von 2 Offizieren des Züllichauer 
lanen⸗Regiments ausgeführt worden, welche am Montag Abend in heiterer 
Geſellſchaft gewettet hatten, 8 Suden dag nicht nur nicht in 30, 
ſondern in 20 Minuten zurückzulegen. — Die Betheiligten gingen ſofort an 
die Ausführung der Wette und brauchten eben vom Ausgang der Stadt 
Zullichau bis hier zum „Ruſſiſchen Kaiſer“, (2% deutſche Poſtmeilen), nad): 
dem ſie die heruntergelaſſene Chauſſee⸗Barriere in Kühnau durch Springen 
genommen, die kurze Zeit von nur 19 Minuten, wie ſie wenigſtens ſolches 
e Gewährsmann auf Ehrenwort verſicherten. Um 712 Uhr trafen 
dieſelben bier im „Schwarzen Adler“ ein und kehrten nach kurzer Raſt noch 
in derſelben Nacht wieder in ihre Garniſon zurück. 

7. Görlitz. Der „Anz.“ meldet: Am 9. d. M. Vormittags wurde von 
Soldaten in der Weinlache eine Kindesleiche in einem Topfe aufgefunden 
und an die hieſige Polizeibehörde abgeliefert. 2 

Beuthen Die „Grenzztg.“ berichtet: Das vielbeſprochene 
Project der Unterführungen der Beuthen⸗Karfer und Beuthen⸗Tarnowitzer 
Chauſſeen unter die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſcheint doch nun in das 
Stadium der Wirklichkeit treten zu wollen, da bereits mit den zur Verle⸗ 

ung der Geleiſe erforderlichen Arbeiten begonnen worden iſt, auch wie wir 
ören binnen, turzem die 

egte Tarnowitz⸗Beuthener 8 55 in Angriff genommen werden ſollen. 
- Am 7. d. verunglückte auf der Steinkohlengrube Gräfin Laura bei Ad: 
nigshütte, beim Pfeilerabbau im Gerhardflötz der Häuer Carl Wollny da⸗ 


durch, daß ein Stempel, welcher durch ein hereinbrechendes Stück Kohle um: 1 Plaße erſtere M. 24,25—25,25, 


aurerarbeiten zu der Unterführung für die ver⸗ 5 


* „„ * 2 * n, — e 


erfolgte. i 
Neudeck. Die „Ob.⸗Grenzztg.“ meldet: 


dem Reviſor Paul Nolda hierſelbſt 3 für die Firma „Gene⸗ 
ral⸗Direction des Grafen Guido⸗Henckel von 


Art Feuer aus, wodurch die Hütte Nr. 6 halb und ein Speichergebäude 


total in Aſche gelegt wurden. Bei dem großen Mangel an Waſſer konnten 


die herbeigerufenen Spritzen aus Lipine, Schomberg, Hohenzollerngrube und 
Beuthen wenig leiſten. Von der ener ; 
Rudzki allein auf der Brandſtelle in Thätigkeit. Grund hiervon war, daß 
zwar eine Spritze, jedoch keine Mannſchaft auf telegraphiſchem Wege requirirt 
war. General⸗Director Erbs hatte den p. Rudzki auf ſeinem Fuhrwerk mit 
zur Brandſtätte genommen. 


Vermiſchtes. 

C. 2. Bayreuth, 8. Auguſt. [Richard Wagners Bühnenfeſt⸗ 
ſpiele.] Noch immer mehrt ſi Fre 
wozu auch die Anweſenheit unſeres Königs mit die 


eranlaſſung ſein mag. 


Se. Majeſtät verkehrt ſehr viel und häufig mit Richard Wagner, beſonders 
Geſtern Nachmittag waren die Spitzen 


vor und nach den Vorſtellungen. 5 
der Behörden zur Audienz auf Schloß Eremitage. Der König ſprach ſich in 
höchſt befriedigter Weiſe ſowohl über die Vorſtellungen, als über den ihm 


von der Stadt bereiteten feſtlichen Empfang aus und hat auch in einem 


an den Bürgermeiſter der Stadt gerichteten Schreiben ſeinem Danke hierfür 
lebhaften Ausdruck verliehen. Geſtern Abend 5 Uhr begann die General⸗ 
probe der „Wallküre“, welcher der König gleichfalls bis zum Schluſſe (Nachts 
11 Uhr) anwohnte. Zur Hin⸗ und Rückfahrt benützte derſelbe diesmal den 
gewöhnlichen Theaterfahrweg. Auch fand die Probe auf ſpeciellen Wunſch 
des Königs vor gefülltem Hauſe ſtatt, zu welchem Zwecke Billets FR ie 
wurden. Der Verlauf der Probe war wiederum ein glänzender ſowohl bins 
ſichtlich des muſikaliſchen und geſanglichen, als des ſceniſchen Theiles. Den 
Geſammt⸗Eindruck möchte ich in Folgendem wiedergeben: Das unf Werk und 
insbeſondere der geſtern vorgeführte dramatiſche II. Theil iſt ein muſikaliſch⸗drama⸗ 


tiſches Gemälde von geradezu überwältigendem Eindrucke. Die muſikaliſchen 


Schönheiten vereinigen fa mit den großartigen und ſceniſchen Effecten zu 
einem großen einheitli . i 

Es wäre ebenſo falſch, anzunehmen, es liege der Schwerpunkt auf der muſi⸗ 
kaliſchen Seite, als zu behaupten, der großartige Erfolg ergebe ſich aus der 
äußeren Ausſtattung. Will man einen Dualismus überhaupt annehmen, 
fo kann derſelbe nur theoretiſcher Natur fein, woran ſich die doctrinäre 
Kritik freilich anklammert. Mir machte das Werk den Eindruck, daß die 
muſikaliſchen Formen mit den dramatiſchen und ſceniſchen zur gewaltigen 
Einheit ſich verkörpern. Beide ergänzen ſich nicht blos, fie ſind unauflös⸗ 
lich an einander gebunden und durch ſich ſo abſolut und aus innerer Noth⸗ 
wendigkeit bedingt, daß eine ohne die andere nicht denkbar iſt. de ung 
ſtehen dem Werke ganz koloſſale Bühnenmittel zur Verfügung, wie ſie au 
anderen Bühnen auch nur annäherungsweiſe niemals vorhanden waren. 
In der „Wallküre“ trat dies großartig zu Tage. Die Verwendung einer 
Scenerie, von welcher jedes einzelne Theil ein Kunſtwerk genannt werden 


muß, die Verwendung des electrifchen Lichtes, die hiſtoriſche Richtigkeit der 
Coſtüme und Hausgeräthe, der Waffen ꝛc., find allerdings für den Erfolg 


von unzweifelhaftem Belange, allein es wäre doch ein offenes Unrecht, zu 
behaupten, der muſikaliſche Theil trete hinter dem ſceniſchen auch nur einen 
Augenblick zurück. Wo der Dichtercomponiſt in der Handlung und der ſce⸗ 
niſchen Ausſtattung die Effecte ſich fteigern läßt, da malt er gleichzeitig auch 
in der Muſik, ſei es im orcheſtralen, ſei es im geſanglichen Theile, mit 
glühenden, oft berauſchenden Farben. Das trat beſonders hervor in der 


Scene der „Wallküre“, in der Siegmund die todtmüde Sieglinde unter der 


Tanne bettet, dann in der grotesken Scene zu Beginn des dritten Actes, 
wo die 8 Wallküren das Gebirge mit ihrem fröhlich milden Geſange er⸗ 
füllen. Hier iſt eine Klangwirkung erzielt, wie ſie ergreifender nicht gedacht 
werden kann. Die Inſtrumentirung des Orcheſters ſchmiegt ſich hier ſo innig, 
faſt möchte ich ſagen conform, an Handlung und Scene an, bald wild auf⸗ 
ſchreiend, bald fröhlich jubelnd, daß es klar werden muß, wie hier von einer 
Scheidung des Werkes in zwei Theile abſolut nicht die Rede ſein kann. 
Und wer behaupten wollte, das Ganze wirke nur durch die Uebergewalt und 
das Außergewöhnliche der muſikaliſchen und dramatiſchen Formen, den ver⸗ 


weiſe ich auf die Abſchiedsſcene zwiſchen Wotan und Brunhilde im letzten 


Acte der „Wallküre“. Hier haben wir ein jo rein menſchlich aufgefaßtes 
Bild vor uns, welches, bon einer in innerſter Seele packenden Muſik be⸗ 
gleitet, den zweifelloſen Beweis liefert, daß dem Werke bei all' ſeiner ge⸗ 
waltigen Anlage und Durchführung die zarteſten Gefühlsmomente durchaus 
nicht . — Die Leiſtungen der einzelnen Darſteller wie des Orcheſters 
waren ſämmtlich jo hochvollendet im Rahmen des großen Ganzen, daß ich 
einzelne derſelben unmöglich hervorheben kann. J. Zimmermann. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 10. Auguſt. Die große Flüſſigkeit, die am Londoner Geldmarkle 
herrſcht, iſt auf die Verhältniſſe des hieſigen Geldperkehrs noch ohne Rück⸗ 
wirkung geblieben. Der Discontſatz am offenen Markte hat ſich nicht ge⸗ 
ändert, allerdings iſt auch ein Zinsfuß von 2½ pCt. für feinſte Briefe ſehr 
billig zu nennen. Erwähnen möchten wir hierbei zugleich, daß an heutiger 
Börſe eine regere Nachfrage für die Deviſe London ſich bemerkbar machte, 
die aber, trotzdem es an 
erwies. Ueberhaupt gingen fremdländi 
zeigte ſich 05 während Paris etwas anzog. Der heute publicirte Ausweis 
der Reichsbank fand Seitens der Börſe fait keine Beachtung, die Notenreferbe 
der Bank hat ſich vergrößert und die Anlagen ſind wiederum zurückgegangen. 
Die Anſchauung, daß die Bankleitung Angeſichts eines ſolchen Status ſich 
um ſo leichter zur Herabſetzung des officiellen Disconts entſchließen werde, 
als ja auch die Umſtände, die die letzte Erhöhung veranlaßt haben, 

ae Won geſchwunden ſind, gewinnt in immer weiteren Kreiſen 
Anhänger. Die heutige Börſe war wiederum luſtlos und träge, doch er⸗ 
fuhr das Coursniveau im Allgemeinen kleine Herabſetzung. Nur Lombar⸗ 
den waren matt und ſchließen etwa 3 M. niedriger. Oeſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen meiſt geſchäftslos. Disconto⸗Commandit 109,90, ult. 109,75, Dort⸗ 
munder Union ſteigend, 7, Laurahütte 60,90, ult. 60,75—60,60. Auswär⸗ 
tige Staatsanleihen fanden geringe Beachtung, trugen aber im Allgemeinen 
einen recht feſten Charakter, öſterreichiſche Renten zogen etwas an, auch 
1860er Leoſe notiren mit kleiner Avance. Türken und Italiener blieben 
vernachläſſigt, bei letzteren zeigte ſich indeſſen ſpäter eine ſchwache Beſſerung, 
ruſſiſche Werthe ſtellten ſich ebenfalls etwas hoher. Preußiſche Fonds Bei 
feit, aber ebenſo waren die anderen deutſchen Staatspapiere faſt ohne Verkehr. 
Von Eiſenbahnpriorit., die ſämmtlich recht feſt waren, ſind die geſtern ſchon her⸗ 
vorgehobenen Devifen von Neuem als belebt zu nennen. Hannov.⸗Altenbekener 
III. Em. (nach Schluß der Börſe 91 So: Freiburger I. und K., Raab: 
Grazer, Dux⸗Bodenbacher und Kaſchau⸗Oderberger beliebt. Für Eiſenbahn⸗ 
Actien beſtand, foweit fie ſich überhaupt am Verkehr betheiligten, recht gute 
Kaufluſt, die Umſätze gewannen aber nur in einzelnen Deviſen eine nen⸗ 
nenswerthe Ausdehnung, Anhalter, Stettiner ſowie vor Allem Halberſtädter 
und Hannover⸗Altenbeken gingen lebhaft zu beſſeren Courſen um. Auch 


onnersmarck“ ertheilt worden. 
** Godullahütte. Der „Ob.⸗Grenzztg.“ wird von hier geſchrieben; Am 
Dienstag Abend um — Uhr brach hier auf eine bis jetzt nicht aufgeklärte 


Beuthener Feuerwehr war der Steiger 


der Fremdenzuzug zu den Generalproben, 


en Ganzen don ungewohnter gigantiſcher Form. 


e 


2 7 wurde den ıc W. fo auf den Kopf traf, daß ſein Tod augenblick - 
Ih 


An Stelle des ehemaligen 
Generaldixectors Rudolf Jäniſch iſt dem Forſtmeiſter Adolph Burchardi und 


aterial fehlte, auf die Notiz ſich ohne Einfluß 
ſche Wechſel wenig um, Petersburg 


die rheiniſch⸗weſtfäl. Speculationsdeviſen zogen etwas an. Thüringer waren 


15 7 85 matt, ebenſo notiren auf die wenig befriedigende Einnahme Ober⸗ 
ſchleſtſche niedriger. Bankactien find ſehr ſtill. 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank belebt, J auch höher. 
tralbank nicht unbedeutend Geli Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. 
‚Um 2% Uhr: Still. Credit 234%, Lombarden 122, Franzoſen 456, 
Reichsbank 155, Disconto⸗Commandit 109%, 
Laurahütte 60%, Cöln⸗Mindener 102%, Rheiniſche 
Rumänen 15, Türken 11%. 


Berlin, 9. Auguſt. [Markt⸗ Bericht über Vertreten 
und Metalle von Leopold Hadra.] In abgelaufener 

ſich auf dem Roheiſen⸗ und Metallmarkte keine weſentliche Veränderun 
geltend gemacht. — Nachfrage und Umſätze bleiben geringfügig. Preiſe 
erhielten ſich faſt durchweg auf dem vorwöchentlichen Standpunkte. 
Kupfer belebt. In England Chili 73 bis 72 Pfd. Ster 10. Sh. 
Wallaro 78 Pfd. Urmeneta 80 Pfd. Engliſches 79-80 Pfd. Sterl. 
Hieſiger Preis für euah che Marken M. 83—85 pro 50 Klgr. Mannsfelver 
Raffinade M. 78 pro 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 85 M. höher. 
— Bruchkupfer. Je nach Qualität M. 70—77 pro SO Klgr. loco. — Zinn. 
Bancazinn in Holland 43% Fl. Hier Bancazinn M. Su. Straits in Eng⸗ 
land 73 Pfd. 10 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualitat M. 81—84 pro 
50 Kilogr. Secunda fehlt. Einzelverkauf verhaltnißmäßig höhere 
Preiſe. Bruchzin M. 50 pro 50 Kilogramm. — Zinn fill und wenig ge: 
fragt. In Breslau W. H. v. Gieſche's Erben M. 29 — 22,50, geringere 
Marken 21,75—22 pro 50 Klgr: In London 22 Pfd. 10 Sb. Hier am 
etztere M. 23,50—24 pro 50 Klar. Im 


116%, Bergiſche 82%, 
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reuß. Bodencredit und 
Antwerpener Cen⸗ 


Dortmunder Union 7, 


oche hat 5 


5 Degel berbältnißmäßig h Bru Bruch⸗Zinl. MN. 15—16 6 gr 50 
— Blei ruhig. Tarnow er wie von der Paulshü 8 5 
Erben, ab Hütte M. 19,7 gr 50 Klgr. ie Loco hier N. 210 — 
92 8 und Sachſiſches M. 21,50— e Spaniſches Rein u. 25 N. 2 
5% ler verhältnipmäßig Blei 
19 pro 50 — Roh⸗Ei 


— Bru 50 bis 
ijen. Der e b am 3 15 19 

Warrants 4 En 4 P. 7 Sh. 

a . Hieſige e für 17 5 eg ee Bat 


N 


Langloan und C a. B. G 
75 pro 50 Kl 00 age Marten M. 4,40 di 
pro gr. i sh ei em 
900 ro 50 Aer 


pro 50 Klgr. Ober⸗ 
eſiſche rg oe en 1 4 5 been 


. pro 50 N Ge 50 2 ⸗Roheiſen M. 4 r 
beſte Murten werden M. 6—6,25 pro 50 Klgr. ab ütte geza 1 Wei es 
1 Aue len⸗Roheiſen M. 3,20—3,80 pro 50 3 ütte. — Bruch⸗Eiſen. 
5 Qualität mit M. 3, 9 10 pro 50 Klgr. — Stab⸗Eiſen. 0 78 
#9 er 75 pro 50 K Klar. ab Wert. e Träger 
1 bis 15 loco pro 50 Klgr. je nach Dimenſion. — Clenbohunchien Br 
CB 3 175 . Dimenſionen 1 alasene 5,256, zum Ri 
12 je nach Lage des lieferungsortes. — Kohlen und 
25 € 5 8 50 Nuß⸗ und Schmedeſohlen na an werden bier bis 
U Coaks M. 60—70 per 40 Hectoliter 158 5 Schleſiſcher und weſt⸗ 
. pöiliſche Schmelz⸗Coaks M. 1,10 —1,40 pro 5 Igr. loco hier. 
52 ee 3 u uſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sehne) 
1 oggen matt. Gekündet 1000 Ctr. Ba 44 e 14 
Br M. e 148 Br., Auguſt⸗ September 149 Br., Herbſt 149 Sep⸗ 
tember⸗October —, October⸗Nopember —, November⸗ December —. Sl 
tus feſter. Gekündigt 25,000 Liter. Kündigungspreis 45,50. Aug. 45,40 bez. 


Novem⸗ 


u. Br., eignen Dr 1 755 ‚Od, on 
ai is 


u. Br., September 46,00 b 
ber er 45,00 bez. u. Br 


„00 bez. u. Br., Decem 


bez. u. Br. Loco Spiritus ohne Faß —. 

Wien, 10. 1 Wo [Die Einnahmen der K ⸗Weſt bahn! 
betrugen in der Woche vom 24. bis zum 31 Juli 28 Fl., ergaben 
2515 ee die entſprechende Woche des Vorſahres a Ma r⸗Einnahme 
von 


Wien, 10. August. [Die Einnahmen der 1 de Eiſen⸗ 
bahn! (öfterr. Netz) betrugen in der Woche vom 29. Juli bis 4. Auguſt 
754,452 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorja res 
eine Metrelunahme bon 4185 895. 


. London, 10. Auguſt. Bei der geſtrigen Wollauction wurden für Kap⸗ 
wollen ne Avancen erzielt. 

ford, 10. Auguſt. [Wolle und Wollenwaaren.] In Wolle 
* Geſchäft, wollene Garne wenig gefragt, wollene Stoffe mehr gefragt. 


K W 58 des Neichs⸗ e 
es Nachdruck verboten. Geſetz vom 11 
0 e Leip 12 5. Auguſt. Neue W des Reicht Oberhandels⸗ 
gerichts 48 57 olgende: 
Tit. 11, Thl. I. des 6 Allgemeinen Landrechtes 
kann der kauiger aus dem mit einem Suba ternoffizier ohne Einwilligun 
des Chefs oder Commandeurs geſchloſſenen Darlehnsvertrage keinen Anſpru 
geltend machen und das von ihm wirklich Gegebene fällt an den Fiscus. 
urch dieſe Beſtimmung werden Wechſelobligos, denen ſolches Darlehn zum 
Grunde liegt, dritten Wechſelinhabern gegenüber nicht berührt. Gegen die 
. Ringe desjenigen aber, welchem der Subalternoffizier für ein unconſentirtes 
Darl. an ſich wechſelmäßig verpflichtet hat, kann dieſer auf Grund des 
Art. 82 der Wechſelordnung die Einrede geltend machen, daß es ſich um eine 
dec dee handle, deren Einziehung allein dem Fiscus zuſtehe. 
dem Wortlaute des § 7 der Berliner 56 ſcheinbedingungen 
far ae iſt nur die Ausübung der Wahl des Al pn effec⸗ 
tiven Ankaufes oder Verkaufes an eine zu beſtimmter De: an 5 e 
Contrahenten erfolgende Benachrichtigung gebunden. Doch iſt beim Ma 
irgendwelcher Erklärung Seitens des nichtſäumigen er hr das Re 
ectiberfüllung zu fordern, als gewählt beziehentlich gewahrt nicht — 
5 100 hen. Wenn für dieſe Forderung leine beſtimmte Erklärungsfriſt resp. 
eine poſitive e iſt, ſo 75 dies nur den Sinn, daß 
ier die Vorſchrift des 57 des 5 etzbuches, wonach ſolche Er⸗ 


ND NN r FO TER 
; RE VEN, 


> 


ärung ſofort abgegeben werden muß, als ſelbſtver 1 er in 
Bei Entſcheidung der Frage, ob der Spediteur das Gut mit Vor⸗ 

chüſſen, die er dem Verſender leiſtet, ob ferner der in eine Transportaus⸗ 
hrung als Nachmann eintretende Zwiſchenſpediteur oder Frachtführer das 

Gut wirkſam mit den Nachnahmen, wegen deren er den Vormann been er. 
jo belaſten kann, 15 von dem Geſichtspunkte aus, daß die gedachten 


onen ſich über die Rechtmäßigkeit der, der Vorſchußforderung zu Grunde 
liegenden Anſprüche reſp. der Nachnahmen nicht ausreichend informiren 
konnen, gedachten Perſonen ein wirkſames Pfandrecht am Gute eingeräumt 
worden, ſodaß der Nachmann, der eine Nachnahme bezahlt hat, wegen dieſer 

Nachnahme ein wirkſames Pfandrecht hat, möchte es au der ormann, 

weil die Nachnahme unbegründet reſp. zu hoch geweſen, nicht gehabt haben. 

Dieſe 5 8 erfolgt aber für Rechnung der Vormänner. Sie bewirkt, 

daß der Deſtinatär das Gut nicht fordern kann, wenn er nicht die ganze 

Nachnahme zahlt, und fie giebt nur Regreßrechte gegen die Vormänner. In 

dieſem Sinne und mit dieſen Wirkungen kann ſie eine nützliche Verwendung 

in Be ezug anf den Transport genannt werben. 

* So wenig der in einem Vertrage, deſſen Gegenſtand eine unbewe eglide 
Sache iſt, ausgesprochene Zweck, dem Handelsgewerbe zu dienen, die Natur 
des Geſchäfts als eines Vertrages über eine Immobilie Art 275 des Handels⸗ 

0 ed zu verändern vermag, jo wenig verliert ein an ſich in dem 

Geſcha akreif e des Handelsgewer 68 liegendes Geſchäft deshalb ſeine Natur 

eines Handels e weil es dem Zwecke der Veräußerung eines Immo 

bilie dient. Wenn in einer zuſammenhängenden Aufeinanderfolge von Ge; 
ſchäften Verträge über Immobilien und andere Verträge von einem Kauf⸗ 
mann geſchloſſen find, fo findet 905 hier bei der Frage nach der Selbſt⸗ 
flänbigteit oder der itt , . ji a Verträge unter die erſtern 
die Präſumtion aus Art. 274, Abj. 1 Anwendung. 
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Fonds- und Geld- Course. 


Consolidirte Anleihe, . 
do, de 1876 
Staats-Anleihe ..... 
Staats-Schuldscheine, . 
Päm.-Anleihe v. 1855 


4 | 97 
15 94,20 bz 
136,50 bz 
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4 
» 42197 975 10 50 


60 bz 


Berliner Stadt-Oblig. fi 102,60 bz& 
& Berliner 4½ 102,70 

5 (Fommersche 84,8 8 
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E.) Schlesische . — 3 — — 
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do. 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4% 100 


Unkünd, do, 
4355 rückzb. 


do. 

Vak, H.d.Pr.Bd.-Crd.B. 
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1 Prim. Pl. I En. 
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Schlesw. Eisenbahn . 4½ 99,75 bz& 
chemnitz-Komotau. . 5 | 43,50 bzB 
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Breslau- Warschau 0 0 5 
Halle-Sorau-Gub. 0 9 5 
Hannover-Altenb, | 0 0 5 
Kohlfurt-Falkenb, | 214 0 15 
Märkisch-Posener | 0 3½ 6 
Magdeb.-Halberst. | 3 3½ 3½ 
do. Lit. C. 5 85 5 
Ostpr. Südbahn. 3% |5 5 
Pomm, Centralb, .| 0 — ftr. 
Rechte-O.-U.-Bahn 61% 6½ 5 
Rumänier 8 8 0 
Saal-Bann. . .... 24 | 1% 15 
Weimär-Gera.....5 24 15 
Bank-Papiere. 
Alg. Deut. Hand-. G. U 
Anglo DeutscheBk.| 0 3 1 
Berl. Kassen-Ver, 19½% 127 4 
Berl, Handels-Ges.] 7 5 4 
do.Prod.-u.Hdls.-B.|101 9% 4 
Braunschw, Bank.| 7 6 4 
. Disc.-Bank | 4 2 (4 
Bresl. Maklerbank| 0 0 4 
Bresl. Makl,Ver.-B.| 4 4 4 
Bresl. Wechslerb.| 37 4 14 
Coburg. Cred.-Bnk. ar 2 4 
Danziger Priv.-Bk.| 6 ke | 
Darmst. Creditbk. 10 6 4 
Darmst, Zettelbk.| 61, | 5% |4 
Deutsche Bank .| 5 3 14 
do. Reichsbank| — — 4 
do, Hyp.-B. Berlin) 7% | 7% 4 
Disc,-Comm.-Anth,|12 1 4 
do. ult. 12 7 4 
Genossensch,-Buk,| 6 5% 4 
do. junge 6 5% 4 
dwb. Schuster u. C. 0 0 4 
Goth. Grunderedb.] 9 8 4 
Hamb, Vereins-B. 111 Mg 4 
Hannov. Bank. 6 9/1514 
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Moldauer Lds.-Bk. 3 0 4 
Nordd. Bank 410 6% 4 
Nordd. Grunder.-B. 94 9 4 
Oberlausitzer Bk. 0 2 4 
Oest. Ored;-Actien| 6% 6. 4 
Posner Prov.-Bank| 6 2½ 4 
Pr. Bod,-Or.-Act.-B.| 8 8 4 
Pr. Dane 5 Erd.“ 9% 9% 4 
Sächs. 10 10 4 
Sächs. 8524. -Bank| 5 5% 4 
Schl. Bank-Vereinf 6 8 4 
Schl. Vereinsbank 5 5 4 
Thüringer Bank. .| 6 5 4 
Weimar, Bank. . . 5½% 1 4 
Wiener Unionsb, . 5 20% 4 


In Liquidation. 


Borliner Bank . 

Berl. Bankverein 
Berl. Lombard. B. 
Berl. Prod-Makl.-B. 


Industrie-Papiere. 


Berlin, 10. Auguſt. [Brobuctenberi t. 
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Königs- u. Laurah. 10 2 4 90 bz 
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Marienhütte . 17% 6 4 6 
Oschl. Eisenwerke] 1 144. 4 9 
Redenhütte . ER Bel ra ni 
Schl. Kohlenwerke| 0 — 4 | 1250 8 
Schl. Zinkh.-Actienf 7 N Nele 
do, St.-Pr.-Act.] 7 6 4% 87 B 
Tarnowitz. Bergb.] 0 0..14 | 35,5 B 
Vorwärtshütte . . .| 1 — 4 1108 
Baltischer Lloyd . 0 0 
Bresl. 3 0 1 204 
Bresl. E.-Wagen 6% 4 
do, ver. Oelfabr. 5* * 4 55 75 
Erdm. Spinnerei .| 4 ı 4 22 B 
Görlitz. Eisenb-B.| 2% — |4 | 43,75 bad 
Hoffm’s Wäg.Fabr.| 0 e 4 | 1075 0 
„Schl. Eisenb.-B. 2 9 4 22228 6 
Schl. Leinenind, 7% 8 4 |78’B 
Porzellan| 0 0 ‘ 11,50.B 
WilßelmshütteMA. 4 4% 14 | 68 bad 
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. nie fie Se a 
Termine waren hingegen 8 Ya 
in der Preisſteigerung und 
Spiritus nem feſt. Bei sche 
el erzie en 225 prp 1000 
eizen loco er ro Kilo nach 2 efordert, gelber 
ez. per uli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — gi er anf 
September 985 di ee Oetober 1501885 M. b ez, 
er October⸗ November 193 — 90 2 bez, per Nov. Se > 
bis 194 M. bez., per April Di 1-19 926 M. bez. kündi 
Centner. an uf 186 4403 loco 148100 R. ae 
1000 Kilo nach Qualität e „eu 143—147%, M. ab Kahn 
neuer feiner inländ. A Bahn bez., per 5 e 1 
M. bez., per Juni⸗ e bez., Ye Juli⸗ 205 juſt 14 bez., per 
Auguſt⸗September — bez, per an ctober 149% —148 bez., 
A Nobember⸗ December 
Ündigungspreis 148 M. 


per ede 151 4 151 bez., 
153% —153 M. 9 at 4000 Centner. 

erſte loco 13 1 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 

000 Kilo nach Qualität gefordert, ga und weit: 

preußiſcher 170-180 M. ber, he er 155—176 M. bez., pommerſcher 
er in e 187190 65, neuer ſchleſiſcher 173—180 

Bahn bez., per 1e 1 1 M. bez., Juni⸗Juli — M. bez., 

Juli⸗Auguſt 1 per Serlender October 145—145%, sr 

per October⸗November 1 7955 M. bez., per November⸗December 

143 M. bez. Gekündigt 7000 Etr. Kündi N 150 M. — Erbſen: 

Kochwaare 188220 M., Futterwaare 178 M. — Weizenmehl 

per 100 Kilo Br. N incl. Sack Nr. ( 0 28 „00—27,00 M., Nr. 0 

und 1 25,50 —24,50 M Ro Ba! pro 100 Kilo Br. under: 

teuert ine Sad Nr. 0 1 2523 M. bez., Nr. 0 und 1 22,75 bis 

„75 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack 

kagult . ber 22 M. be 1 5 83 M beg. 

eptember ember⸗October 7 

per Octbr.⸗November Fr 75 M. b 85 


bez., per November⸗December do. Ge⸗ 

kündigt — Centner. Kündi Ing vn M. 55 l 
ku." a06 7 beg 5 48 55 bez. die mit 8 en 4 
er Speicher — ez „ „mit ez., per April⸗Mai 
49,3—6 M. bez., per Juni⸗Juli ger per Sul Auguft — M. 


bez. 
bez., RER, Auguſt⸗September 47,4—8 M. Lz. per September⸗October 
bez., per October: . 4848, 2—1 M. bez., per 
er u ie, 476 47,0 M. bez. Gekündigt 50,000 Liter. Kündigungs⸗ 


# Breslau 11. Aug., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im A gemeinen ſchleppend, bei etwas keiglichem Fahr 
und unveränderten Preiſen. 

Weizen, nur age Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ee 
weißer 16,50 bis 18,40.—20,90 Mark, gelber 16,30 — 17,40 — 19,40 
feinſte Sorte 11 5 Hat bez 100 6 

oggen, bei ſtärkerem Angebot ruhiger, per 100 Kilogr. 14,30 bis 
12 ne = 17,50 Mark, feinfte Sorte über 9 Notz bezallt, neuer 16—17 bis 


Gerſte, neue 0 ut gefragt, per 100 Kilogr. neue 12,50—13 
Mark, e 1 5 er! 11 Manie 28 . N 
afer alter, geſu er 5 00 bis 19,80 Mark, 
feinſter über Notiz, neuer 18 70—14, 50-15 Mark. 
Mais mehr angeboten, per 100 Kilogr. 12 ‚00—13,00-—14,00 Mark. 
Erbſen obne Angebot, der 100 Kilogr. 17—18— 20,50 Mark. 
Bohnen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14 80—15 ‚30—16,50 


Lupinen 95 beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, blaue 


9,50—11 ar 
igen ohne 15 85 per 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 Mark. 
i in ſe 1 55 Haltung. 
Schlaglei 15 Bun nderung. 

Pro 100 Mlobrn, netto in are und Pi, 
Schlag⸗Leinſaat 25 
Winterraps 20 25 27 25 25 50 
Winterrübſen 28 50 26 — 24 50 

Seinen en — — — — — — 
Atuch en be ver 50 Kilogr. 7.0 —7,50 3 
a & . n 
Fader ee 7,30 * ver Sep: 


Leinkuchen ohne 9 500 per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mar 
Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 7044552 Mark, — 
weiß, per 50 Kilogr. 46—50—55—58 ne: 2 über Notiz. 
hymothee 8 per 50 Kilogr. 3 8 Mark. 


0 be Air Stimmun 8 15 155 100 Kilogr. 1. Beten 185 alt 31,75—32,75 
Mark, neu 29,25—30,25 Mark, Roggen fein 28—28,50 Mark, Hansbaden 
1 75 Mark, Moggen⸗ Futtermehl 0—11 Mark, Weizenkleie 7 bis 

ar 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 

Sternwarte zu Breslau. 

Auguſt 10. 11. Re 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U 
Quftwärme »..... 0 +38 9,5 +15°,4 + 1204 
Luftdruck bei 0°. 8337,27 334,16 334,68 
ee PT. 5,35 835 4,983 
Dunitjättigung - 58 pCt. 69 N pCt 85 pCt. 
Wind reiten W. 1. — 2. 
Weller eee wollig. b heiter 
Wärme der OBheeeeeeeuæuas hr Morgens br 17%. 


Breslau, 11. Aug. [Waſſerſtand.] O.-P. 4 M. 46 Cm. U. B. — M. — Em. 
S t m] 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 10. Aug. ( (Telegramm der „Agen Havas“.) Auf den 
hieſigen ruſſiſchen Geſandten, Fürſten Gortſchakoff, wurden geſtern 
Abend von einer ruſſiſchen Frau zwei Revolverſchüſſe abgeſchoſſen. Der 
Fürſt iſt nicht getroffen, die Thäterin iſt verhaftet worden. 

Petersburg, 10. Augnſt. Der „Golos“ meldet aus Zimony: 
Horvatovic Em im Paſſe von Banja, und erwartet, dort ſich vor⸗ 
läufig haltend, Verſtärkungen von Tſchernajeff. Dr. Sandwirth ging 
im Auftrage der ſerbiſchen Regierung nach Widdin, um mit den Türken 
zu unterhandeln wegen beiderſeitigen Schutzes des rothen Kreuzes und 
wegen Abmachungen zur Führung des Krieges in nicht fo verwüſtender, 
Alles den Flammen übergebender Weiſe. Kladowa und Negotin ſind 
von den Türken beſetzt. 

Aus L. Heſch 4 Telegraphen⸗Bureau.) 

1 75 Wie die „Tablettes d'un ſpectateur“ melden, 
1 Ems . Deutſchland und Rußland ein 

Schutz und Trutzbündniß unterzeichnet worden. (Iſt wahrſcheinlich 

eine Ente. D. Red.) 


etersburg, 10. Auguſt. Der bekannte Bankier des ruſſiſchen 
boch Baron Stieglig, hat dem Patriarchen von Serbien 500,000 
Rubel zur Verfügung geſtellt. 
Belgrad, 10. Auguſt. Alle ſerbiſchen Armeen (auch die Drina⸗ 
und Ibar⸗Armee) ſammeln ſich im Morava⸗Thale. 


Volontair⸗Stelle geſucht. 

Ein gebild. j. Mann mit gut. Hand⸗ 
ſchri de das Cram. als ar der 
deutſch. Hand. Marine beſtand und 
Sprachtenntniſſe beſ., wünſcht feinem 
Stand zu wechſeln und würde gern 
in einem kaufm. od. gewerbl. Geſch. 
als Vol. eintr., wo ihm nach 1 oder 


2 Beleg. gegeb., 
1000 Mis 2 if 5 ebnen. Fer — 
1 Senat Poſt⸗Amt lag. Se 


Paris, 10. 
iſt am 11. Juni 


Laden- und Comptoir⸗Cinrichtungen 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
W Arbeiten, Reparaturen 

f. w. führt aus bei reeller Bedienung 


b. Sonnewald, 


Tiſchlermeiſter, Bahnbofſtraße 26. 
re Steppröcke 


werden ſauber u. ſchnell gefertigt 1 
. ee aan 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud bon Guß Bari u. Comp. iz. Friedrich in Brela 


725 ee an, 1 
19 al ma ante. 0. 2 Ring 


